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Streſemann über Paneuropa. 


In Ergänzung unſeres geſtrigen Berichts über die 
Montag⸗Rede Dr. Streſemanns in Genf teilen wir im 
folgenden die Schlußforderungen des deutſchen Reichsaußen⸗ 
miniſters — nach der Faſſung des WTB — mit: 

Auf der letzten Bundesverſammlung hat der Vertreter 
der Niederlande die 8 


Einſetzung einer permanenten Minderheitenkommiſſion 


angeregt und alle Staaten eingeladen, ihre Gedanken hier⸗ 
über darzulegen. Der Vertreter der Schweiz, eines 
Landes, in dem das Problem des Zuſammenlebens ver- 
ſchiedener Nationen in vorbildlicher Weiſe gelöſt iſt, hat 
dieſe Anregung mit der Verſicherung begrüßt, daß die 
Schweiz eine Entwicklung in dem von Holland angedeuteten 
Sinne mit größter Sympathie begrüßen wird. 

Ich bin der Überzeugung, daß jedenfalls der Völker— 
bund ſich dauernd mit der Frage beſchäftigen muß, wie 
ſeine Aufgabe, über den Schutz der Minderheiten zu wachen, 
zu löſen ift. Deshalb nehme ich als ſelbſtverſtäublich an, 
daß alljährlich die ſechſte Kommiſſion ſich mit dem Bericht 
des Völkerbundes über dieje Frage, mit der Löſung der 
ihm geſtellten Aufgabe beſchäftigen und jo die Fortſchritte 
auf dieſem Gebiete verfolgen wird. 

Da Deutſchland in den letzten Jahren bereits Gelegen- 
heit hatte, ſeine Stellungnahme nicht nur in der Debatte, 
die in den Protokollen niedergelegt iſt, ſondern auch in der 
von uns überreichten Denkſchrift zum Ausdruck zu bringen, 
kann ich meinerſeits davon abſehen, in dieſem Jahre die 
Behandlung der Frage in der ſechſten Kommiſſion anzuregen 
und behalte mir dies für alle kommenden 
Jahre vor. Denn die Frage der Behandlung des Min⸗ 
derheitenproblems iſt nicht eine ſolche, die non dem Tempo 
der Verhandlungen abhängt, ſondern von der Dauer und 
Intenſität, mit der das Problem verfolgt wird. 

Der engliſche Premierminiſter hat in der 
Sitzung vom 6. September verkündet, es ſei das große 
Vorrecht der Mehrheiten, dafür zu ſorgen, daß die Minder- 
heiten ſich in den Grenzen des Staates wohl fühlten und 
auf die Zugehörigkeit zu dieſem Staate ſtolz ſeien. Ich 
kann dieſer Auffaſſung nur folgen. ; 


Ein Staat, der den Verſuch macht, mit Maiz 

mitteln die Kultur der Minderheiten zu unter⸗ 

drücken, würde ſich dem Verdacht ausſetzen, daß 

er ſich zu ſchwach fühlt, die ihm angehörenden 
A Völker zu regieren. 


Paneuropa. 


Ich komme zu der Frage, die in der Debatte dieſer Ta⸗ 
gung angeſchnitten worden iſt, der Neugeſtaltun g der 
ſtaatlichen Verhältniſſe in Europa. An ſich iſt 
dieſe Frage kein Problem, mit dem der Völkerbund unmittel- 
bar zu tun hat. Es gibt ſehr viele, die jede Erörterung eines 
ſolchen Gedankens von vornherein ablehnen. Das ſind jene 
Pränumerando⸗Peſſimiſten, die jeden Gedanken 
zur Unfruchtbarkeit beſtimmen, wenn er nicht in das allge⸗ 
meine Normaldenken hineinpaßt. (Große Heiterkeit.) Dieſe 
prinzipielle Skepſis möchte ich meinerſeits zurückweiſen. 

Weshalb ſollte der Gedanke, das, was die europäiſchen 
Staaten einigen kann, zuſammenzufaſſen, von vornherein 
unmöglich ſein? Aber wenn ich dieſe Skepſis, die den 
ganzen Gedanken als undiskutierbar abweiſt, zu rückweiſe, jo 
möchte ich doch bitten, daß wir in unſerem Kreiſe klar darüber 
werden, welche Ziele mit dieſen Erörterungen verfolgt 
werden. s 

Politiſche Gedanken namentlich mit irgendeiner Ten- 
denz gegen andere Erdteile lehne ich mit aller Ent⸗ 
ſchiedenheit ab. (Beifall.) Ebenſo alles, was wie eine Wirt- 
ſchaftsautarkie Europas ausſehen könnte. Wohl aber ſcheint 
mir vieles durchführbar zu ſein, was heute der Erfüllung 
harrt. 

Es erſcheint mir grotesk, daß die Entwicklung 
Europas nicht vorwärts, ſondern rückwärts 
gegangen zu ſein ſcheint. 


Wer könnte ſich von Ihnen vorſtellen, daß es ein nicht 
einiges Italien gäbe und daß dort ſelbſtändige Staaten, 
ſelbſtändige Wirtſchaftsſyſteme gegeneinander ſtänden. Wer 
kann ſich anders als mit einem Lächeln an das Deutſch⸗ 
land vor dem Zollverein erinnern, an eine Kaufmann⸗ 
ſchaft, einen Handel, der auf der Elbe bei Deſſau von Berlin 
aus halt machen mußte, weil die Grenzpfähle von Anhalt 
kamen. s 

Aber es gibt auch manche Dinge, die heute innerhalb 
des neugeſchaffenen Europas einen ganz ähnlichen Eindruck 
machen. (Beifall.) Es ſind durch den Verſailler Vertrag 
eine große Anzahl neuer Staaten geſchaffen wor⸗ 
den. Ich diskutiere hier nicht das Politiſche des Ver⸗ 
ſailler Vertrages. Ich darf annehmen, daß meine An- 
ſchauung darüber bekannt iſt. Aber das Wirtſchaft⸗ 
liche möchte ich doch betonen, und daß es doch unmöglich iſt, 
daß er zwar eine große Anzahl neuer Staaten geſchaffen, 
aber ihre Einbeziehung in das große europäiſche Wirt⸗ 
ſchaftsſyſtem vollkommen beiſeite gelaſſen hat. (Starker 
Beifall.) Iſt es nicht grotesk, daß wir auf Grund neuer 
techniſcher Errungenſchaften vom Süden Deutſchlands nach 
Tokio die Entfernung um 20 Tage verkürzen, aber in 
Europa ſelbſt ſtellenweiſe fortwährend mit der Lokomotive 
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Bromberg, Mittwoch den 11. September 1929. 
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Für das Erſcheinen der: 


33. Jahrg. 


Volſchläge zur Löfang der europiſchen Gkreitftagen, 


Eine Schrift des ungariſchen Delegierten beim Völkerbund. 


Der ungariſche Miniſterpräſident Paul v. Heveſi, der 
ſtändige Delegierte beim Völkerbund in Genf, hielt vor 
einiger Zeit in der Académie Diplomatique Internationale 
in Paris einen Vortrag, der Vorſchläge zur Löſung 
der europäiſchen Streitfragen behandelte. Dieſer 
nunmehr im Druck erſchienene Vortrag wird in der Wiener 
„Neuen Freien Preſſe“ von Profeſſor Dr. Ludwig 
Strauß wie folgt wiedergegeben: 

Wäre der Weltkrieg zu vermeiden geweſen, 
wenn der Völkerbund im Jahre 1914 ſchon beſtanden 
hätte? Und wenn dies der Fall geweſen wäre, auf welche 
Weiſe wären dann die polniſche Frage, die Frage 
Elſaß⸗Lothringen, die Frage Südtirols, der Baltiſchen 
Staaten uſw., gelöſt worden? Die Antwort, daß dieſe Fra⸗ 
gen ohne Krieg nicht hätten gelöſt werden können, muß ab⸗ 
gelehnt werden. Hätte im Jahre 1914 der Völkerbund be⸗ 
Be jo hätte zum Beiſpiel eine Diskuſſion über die 
Reviſion des durch die Teilung Polens geſchaffenen Zuſtan⸗ 
des ſtattfinden können. Die politiſchen Fragen ſind auch 
durch den Krieg nicht vollſtändig geregelt und neue Pro⸗ 
bleme find zu den alten hinzugekommen. Wie können 
dieſe Probleme einer Löſung zugeführt werden? 


Volksabſtimmungen in den neuen Staaten. 


Als ein Löſungsmittel ſieht der Autor die Beſtäti⸗ 
gung der Beſitztitel der durch die Friedensverträge 
geſchaffenen Staaten durch Volksabſtimmungen an. 


Er geht auf das Selbſtbeſtimmungs recht der Völ⸗ 


ker, das feierlich anerkannt wurde, zurück, und fragt: Iſt 


denn die Übereinſtimmung zwiſchen der politiſchen Geſinnung 


irgendeiner Bendlferung. und dem ſtaatlichen Hoheits⸗ 
verhältnis heute nicht die rundlage der europäiſchen 
Staaten, zum mindeſten der neugegründeten, wenn ſchon nicht 
der älteren Staaten? Die Friedensverträge ſind in 
größter Eile und ohne genügende Kenntnis 
der realen Verhältniſſe ausgearbeitet worden. Sie ſind eine 
Frühgeburt, und das Kind trägt alle Zeichen einer 
ſolchen am Leibe. Die Grenzen können nur durch Krieg 
oder durch Weisheit geändert werden. Ein neuer Krieg 
muß als ausgeſchloſſen gelten, weil er den alten Kontinent 
vernichten würde. Auf Einſicht und Weisheit zu hoffen, iſt 
vergeblich. Man muß unverzüglich eines erreichen: daß eine 
politiſche Grenze keineswegs ein Hindernis für die 
Entwicklung kultureller Verhältniſſe ſein 
darf, die vor der neuen Beſitzteilung beſtanden hat. 

Das Recht der nationalen Minderheiten 
auf den Gebrauch der Sprache und auf Pflege ihrer Zivilt- 
ſation und Überlieferung muß anerkannt werden. 
Das Argument, daß dieſe Grundſätze vor dem Kriege nicht 
allgemein gegolten hätten, iſt nicht ſtichhaltig. Vierzig 
Millionen Menſchen leben heute in Europa in 
Grenzen von Staaten, die nicht ihre eigentliche Heimat ſind. 
Auch wenn Verträge dieſen das Recht nicht verbürgt hätten, 
gebietet es die Vernunft, dieſen Menſchen die Möglich⸗ 
keit zu laſſen, ihr kulturelles Leben fortzuſetzen, innerhalb 
deſſen ſelbſt die kleinſte Nation Kräfte entwickelt hat, die für 
die Menſchheit lebende Werte bedeuten. Aufrichtige Frie⸗ 
densliebe muß zur Verteidigung der Rechte der Minder⸗ 
heiten führen, die in Wirklichkeit nur eine Erweiterung der 
Menſchenrechte ſind. 

Die militäriſchen Rüſtungen einzelner Staaten 
haben ihre Urſache in der moraliſchen Unſicherheit dieſer 
Staaten, die übermenſchliche Anſtrengungen machen, weil 
ihre Beſitztitel ohne Befragung der „befrei⸗ 
ten“ Völker erworben wurden und daher mit der 
politiſchen Moral der Gegenwart nicht übereinſtimmen. 
Seit Beginn des neunzehnten Jahrhunderts wird die Bil⸗ 
dung oder Auflöſung von Staaten durch Gewalt verurteilt. 
Das von den Gelehrten Grotius und Pufendorf 
ſchon im ſiebzehnten und achtzehnten Jahrhundert empfoh⸗ 


anhalten müſſen, weil irgendwo eine nene Grenze kommt, 
weil irgendwo eine neue Zolltevifion kommt, als wenn das 
Ganze ein kleines Krämergeſchäft wäre, was wir in Europa 
hier in der ganzen Weltwirtſchaft zu führen hätten. (Star⸗ 
ker, langanhaltender Beifall.) 


Angeſichts dieſer Zuſtände muß man fragen: Wo bleibt 
die europäiſche Münze? Wo bleibt die euro⸗ 
päiſche Briefmarke? (Dieſe Kleinigkeiten find für 
uns Europäer die geringite Sorge. Als Bayern noch immer 
ſeine eigene Münze und Briefmarken hatte, gab es ſchon 
längſt ein geeintes Deutſches Reich! D. R.) Ein großer 
deutſcher Dichter hat einmal geſagt, daß jede große Idee 
zuerſt wie eine Tollheit anmutet. Ich lehne es ab, 
die wirtſchaftliche Vereinigung und Vereinfachung der euro- 
pälſchen Staaten als eine Utopie anzuſehen, ich halte es viel⸗ 
mehr für eine unbedingte Pflicht, in dieſer Richtung zu ar⸗ 
beiten. Freilich wird ſich dieſe Arbeit nicht mit Elan 
und Hurra machen laſſen: ſie gehört vielmehr zu jener 
Tätigkeit, von der der Dichter ſagt, daß ſie „zum Bau der 
Ewigkeiten zwar Sandkorn nur an Sandkorn reiht, doch von 


ſtreicht“. 
pi 


Iene Prinzip der V olksbefragung hat ſich erſt in der 
Mitte des neunzehnten Jahrhunderts in der öffentlichen 
Meinung durchgeſetzt. 

Paul v. Heveſi erinnert an die Plebiſzite von 
Avignon, Savoyen und Nizza zur Zeit der franzöſiſchen 
Revolution, in der Lombardei und Schleswig (1848), an das 
von der ruſſiſchen Regierung angeregte Plebiſzit in den 
Fürſtentümern Moldau und Walachei im Jahre 1856, das 
Plebiſzit, das im Jahre 1905 die Trennung Norwegens von 
Schweden ausſprach. Wilſon habe vor Kriegsende, nahezu 
mit denſelben Worten wie vor vierhundert Jahren Erag- 
mus von Rotterdam, den Grundſatz ausgeſprochen, 
daß in Zukunft Völker nicht mehr wie das Vieh verteilt und 
ausgetauſcht werden können. Keine Anderung in der Sou⸗ 
veränität ſoll ohne Zuſtimmung der betreffenden Bevölke- 
rung möglich ſein. ; 

Das Prinzip der Selbſtbeſtimmung wurde mit Mus- 
nahme der Plebiſzite in Schleswig, Oberſchleſien, Kärnten 
und Oedenburg außer acht gelaſſen. Das gute Prin⸗ 
zip wurde durch den böſen Geit der Geheim- 
abmachungen, welche die Alliierten während des 
Krieges in Stunden politiſcher Sorge getroffen hatten, ver⸗ 
nichtet. Eine überprüfung der Beſitztitel der neuen Staaten 
wird notwendig werden, und in der Zwiſchenzeit muß Vor⸗ 
ſorge getroffen werden, daß der Ausgang der künftigen 


Volksabſtimmungen nicht auf künſtliche Weiſe be- 
einflußt wird. 3 


Erfüllt der Völkerbund in den Fragen der 
Minderheiten, der wirtſchaftlichen Annäherung und der Ab⸗ 
rüſtung ſeine Pflichten? Zur Prüfung der Minoritäten⸗ 
fragen muß ein ſtändiges Komitee eingeſetzt werden, 
das ſich den Problemen, in Ruhe und im Licht der 
Offentlichkeit widmen kann. In der Frage der Ab- 
rüſtung hat der Völkerbund noch keine greifbaren Reiri- 
tate zu verzeichnen, wohl aber auf wirtſchaftlichem und auf 
finanziellem Gebiete. 

Die Probleme des Völkerbundes nehmen nach Art und 
Umfang derart zu, daß man beſondere Porte» 
feuilles für Miniſter des Völkerbundes wird 
ſchaffen müſſen. Dem Inhaber eines ſolchen Portefeuilles 
müßte ein Stab von Mitarbeitern zur Seite geſtellt wer⸗ 
den. Das wäre zur Bewältigung der Aufgabe erforderlich. 


Völkerbund oder Allianzen? ~ 


Von dem Augenblick an, da der Völkerbund ins Leben 
trat, hätte das Syſtem, politiſche Allianzen zu ſchließen, 
konſequenterweiſe aufgegeben werden müſſen. Dieſes 
Syſtem erinnert an den Vater des erſten Königs von Un⸗ 
garn, der nach der Taufe die Gewohnheit fortſetzte, in den 
Wäldern ſeinem Feuergott einen weißen Hergſt zu opfern, 
da es gut ſei, zwei Göttern zugleich zu dienen, bis er dies 
auf Geheiß des Papſtes einſtellte. Zwiſchen dem 
Völkerbund und den Allianzen muß gewählt 
werden. Der Völkerbund muß nach den Geſetzen des 
Rechtes, der Billigkeit, der Moral, und nicht nach den 
Intereſſen der Allianzpolitik urteilen. Das politiſche Leben 
in Europa iſt durch das Syſtem der Allianzen vergiftet, das 
Weſen des Völkerbundes dadurch verfälſcht. Man muß mit 
den Allianzen, aber auch mit dem Begriff „Alliierter“ auf⸗ 
räumen. Dies könnte eine Annäherung Amerikas an den 
Völkerbund bewirken. 

Ein Völkerbund mit einem Rat, deſſen Delegierte durch í 
andere Geſchäfte überlaftet find, zum Teil mit dem Genfer 
Mandat inkompatible Funktionen ausüben, ein Völker⸗ ö 
bund, von deſſen Mitgliedern ein Teil bis zu 
den Zähnen bewaffnet ift, während der an- x 
dere Teil wehrlos bleibt, ein Völkerbund mit ver- i 
ſchiedenen Allianzgruppen kann nicht das ſein, was À 
die Welt von ihm erhofft. — 

A 


der großen Schuld der Zeiten Minuten, Tage, Jahre 
0 


Man iſt in Genf mit Streſemann zufrieden. 


Genf, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
geſtrige Rede Streſemanns, die in ruhigem zurück⸗ 
haltendem Tone gehalten war, hat in den Genfer politiſchen 
Kreiſen allgemeine Anerkennung gefunden. Be: 
ſonders beachtet man, daß Streſemann keinen Nachdruck auf 
die Löſung der Frage der nationalen Minderheiten gelegt 
hat und erſt im nächſten Jahre mit dieſer Angelegenheit 
hervortreten wird. 

* 


Briands paneuropäiſches Frühſtück. 


Genf, 9. September. (PAT) Heute morgen gab in 
dem Gebäude der franzöſiſchen Geſandtſchaft Briand ein 
Frühſtück, an dem die Vertreter von 27 eu ropäiſchen 
Staaten teilnahmen. Während des Frühſtücks wurde der 
Plan der Gründung einer europäiſchen Föde⸗ 
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ration beſprochen. Bei Beendung des Frühſtücks teilte 
Briand ſein Projekt der Vereinigten Staaten von Europa 
mit. 
an der ſich die Miniſter Streſemann, Henderſon, 
Marynkowicz, Streeruwitz, Hymans und 
Motta beteiligten, die gegen das Projekt grundſätzlich 
nichts einzuwenden hatten. Nur einige von ihnen machten 
gewiſſe Einſchrän kungen. Das Ergebnis der 
Ausſprache war eine Übereinſtimmung dahingehend, daß die 
Schaffung von Solidaritäts⸗Beziehungen zwiſchen den euro⸗ 
päiſchen Staaten notwendig fei. Die Delegationen ſollen fih 
an ihre Regierungen mit der Bitte wenden, die Angelegen⸗ 
heit auf Grund eines Memorandums, das Briand 
ihnen in kurzer Zeit überſenden wird, zu unterſuchen. 


Polens Wiederwahl in den Völlerbundrat 
erfolgte mit 50 von 53 Stimmen. 


Genf, 9. September. (PAT) Heute fanden die 
Wahlen zum Völkerbundrat ſtatt. Von 53 Stim- 
men erhielt Polen 50, was faſt die Wahl durch Akklamation 
bedeutet. 

Die Polniſche Telegraphen-Agentur verſieht dieſe Mel⸗ 
dung mit folgendem, außerordentlich charakteriſtiſchen 
Kommentar: 

„Im Vergleich zu den für Macdonald in der ver⸗ 
gangenen Woche bei den Wahlen des Vizepräſidenten ab⸗ 
gegebenen Stimmen, die ſich auf nur 38 beliefen, zeigt die 
heutige Wiederwahl Polens am beſten, wie ſtark trotz aller 
verlogenen Gerüchte, die über einen angeblichen Verfall der 
Autorität Polens im Völkerbunde und auf internationalem 
Gebiet verbreitet werden, die Poſition Polens unter den⸗ 
jenigen politiſchen Kreiſen iſt, die gegenwärtig entſcheiden 
und wie ſich dieſe Poſition nach dreijähriger Kadenz Polens 
im Völkerbundrate geſtärkt hat. Bei den 
zum Rate vor drei Jahren erhielt Polen 41 Stimmen, heute 
erhielt es 9 Stimmen mehr. Das hat eine doppelte Bedeu⸗ 
tung: 1. bedeutet das eine Billigung ſeiner Tätigkeit, 2. iſt 
es eine Anerkennung der Polen gebührenden Stellung ſchon 
nicht mehr auf Grund von Sympathien und einer politiſchen 
Stellungnahme Polen gegenüber wie es vor drei Jahren 
war, ſondern die Wiederwahl iſt erfolgt auf Grund von Er⸗ 
fahrungen, über den aktiven Anteil Polens in der inter- 
nationalen Politik. 

Vor drei Jahren erklärte nach den Ratswahlen ein be⸗ 
deutender internationaler Politiker: „über drei Jahre 
werden wir nicht grundſätzlich über das Recht Polens auf 
Wiederwahl diskutieren; entweder zeigt es ſich des Ver⸗ 
trauens, das wir in es geſetzt haben würdig, und dann 
werden wir für Polen ſtimmen, ohne daß es uns noch be— 
ſonders in dieſer Hinſicht zu überzeugen braucht, oder aber 
die Hoffnungen, die wir auf ſeine politiſche Klugheit geſetzt 
haben, werden fehlſchlagen, und dann verliert es die Privile⸗ 
gien, die wir ihm heute zuerkennen.“ Die heutige Wahl 
beſtätigt ſehr ausdrücklich die Anſicht, daß Polen durchaus 
als Sieger aus dem Examen der politiſchen Aktivität Her- 
vorgeht, die es auf internationalem Gebiet im Laufe der” 
drei letzten Jahre gezeigt hat.“ 

Neben Polen wurde in den Völkerbundrat 
ſlawien gewählt, das 42 Stimmen erhielt 
das 32 erhielt. 


Jugo⸗ 
und Peru, 


* A A. ISF * 

l China ſchnappt ein. $ 

Wien, 9. September. (PAT) Die „Neue Freie Preſſe“ 

veröffentlicht eine Unterredung mit dem Außenminiſter 

Chinas, Wang, der u. a. erklärte, China ſei entſchloſſen, 

uus dem Völker bun de auszutreten, wenn es 
keinen ſtändigen Ratsſitz erhalte. 

* 


Das Schickſal der Liquidations⸗Eingabe. 


Der Völkerbundrat hat am Freitag die Beſchwerde der 
deutſchen Abgeordneten im polniſchen Sejm Naumann 
und Graebe über die Liquidierung des Eigentums 
polniſcher Staatsangehöriger deutſchen Stammes durch die 
polniſche Regierung geprüft. $ 

Auf Grund eines Berichtes des Berichterſtatters 
Adatſchi wurde feſtgeſtellt, daß zwiſchen der deutſchen und 
polniſchen Regierung eine Vereinbarung zuſtande ge⸗ 
kommen iſt, nach der ein Verfahren für die Regelung der 
ſtrittigen Fälle auf Grund einer von der deutſchen Regie- 
rung bis zum 1. Oktober 1929 einzureichenden Liſte er⸗ 
folgen ſoll. De 

š 


Nur noch drei Ratstagungen im Jahr. 

Der Völferbundrat hat am Freitag vormittag, von 
einem ſeit längerer Zeit vorliegenden Antrag der engliſchen 
Regierung ausgehend, auf Antrag Streſemanns, unter 
ſchwachem Widerſpruch Briands, den, Beſchluß gefaßt, die 
Zahl der Tagungen des Völkerbundrats, der bisher vier⸗ 
mal im Jahre zuſammentrat, auf drei feſtzuſetzen. Der 
Rat wird künftig am erſten Montag im Januar, am zweiten 
Montag im Mai und drei Tage vor Beginn der Völker⸗ 
bundverſammlung im September zufammentreien. Streſe⸗ 
mann erklärte, er teile keineswegs die Auffaſſung, daß eine 
Verringerung der Ratstagungen auch eine Verringerung 
der Bedeutung des Völkerbundes ſei. Die Staatsmänner 
ſeien durch ihre übrigen Arbeiten allzuſehr in Anſpruch ge⸗ 
nommen, um viermal im Jahre nach Genf kommen zu 
können. Ahnlich äußerte ſich auch der engliſche Außen⸗ 
miniſter. j ; 

s 


Englands internationales Wirtſchaftsprogramm. 


Genf, 9. September. (PAT) Auf der Nachmittagsſitzung 
des Völkerbundes trat als erſter Redner der engliſche 
Handelsminiſter Graham auf. Im erſten Teile ſeiner 
Rede forderte er die Durchführung ſtatiſtiſcher Aufſtellungen, 
die in allen Staaten auf denſelben Grundlagen aufgebaut 
find. Weiterhin beſprach Graham die Kohleufrage, mwy- 
bei er den Vorſchlag machte, daß die zweite Kommiſſion der 
Völkerbundverſammlung mit der Vorbereitung zur Ein⸗ 
berufung einer internationalen Konferenz be⸗ 
auftragt würde, die die Frage der Arbeiterlöhne 
und Arbeit bedingungen in der Kohlenindu⸗ 
ſtrie unterſuchen und vereinheitlichen fol. 


Im Anſchluß daran entwickelte ſich eine Ausſprache, 


erſten Wahlen 


Mit dem Augenblick der Verwirklichung der paneuro⸗ 
päiſchen Föderation könne man nach Anſicht Grahams auch 
zur neuerlichen Regelung der Zollfragen in ganz 
Europa ſchreiten. Zum Schluß ſtellte Graham feſt, 
die neue Politik müſſe von der ausdrücklichen Tendenz be⸗ 
lebt ſein, die Schutzzölle abzuſchaffen. 


Die Atlentate in Lemberg. 


Eine vierte Bombe. 
Hausſuchungen bei ukrainiſchen Zeitungen. 


Lemberg, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.) 
Geſtern fand man im Kilinſki⸗Park (unmittelbar am Meſſe⸗ 
gelände) wieder eine Bombe, die in den Büſchen zu 
brennen anfing. Sie iſt wahrſcheinlich in der Eile fort 
geworfen worden. Die polniſchen Behörden haben keinen 
Zweifel mehr daran, daß die Bombenattentate in Lemberg 
von der ukrainiſchen militäriſchen Organiſa⸗ 
tion verübt wurden. Im Zuſammenhang damit hat die 
Polizei geſtern in der Redaktion der ukrainiſchen Zeitung 
„Dilo“ eine genaue Hausſuchung vorgenommen, bei 
der eine Reihe von Dokumenten beſchlagnahmt wur⸗ 
den. Ahnliche Reviſionen fanden in den Gebäuden der 
ukrainiſchen Zeitungen „Proswit“, „Czerwona Kalina“, 
„Blaft“ und im ukrainiſchen Studentenheim ſtatt. Die Re⸗ 
viſionen dauern gegenwärtig noch an; Einzelheiten werden 
geheim gehalten. 


Reichstags⸗Attentäter melden ſich. 


Aber es dürfte ſich um falſche 
Selbſtbezichtigungen handeln. 


Zunächſt meldet ſich ein arbeitsloſer Kaufmann Joſef 
Hett in Frankfurt a. M., der angab, das Sprengſtoff⸗ 
Attentat auf das Reichstagsgebäude in Berlin verurſacht zu 
haben. Im Laufe ſeiner Vernehmung machten ſich immer 
ſtärkere Zweifel an ſeiner Glaubwürdigkeit 
und an ſeinem Geiſteszuſtand bemerkbar. Hett war 
bereits einmal in einer Irrenanſtalt. Das preußiſche 
Innenminiſterium hat das Frankfurter Gericht telegraphiſch 
erſucht, Hett ſofort nach Berlin zu bringen. Hett behauptete 
bei ſeiner Vernehmung, daß er ſich zu dem Attentat ver⸗ 
leiten ließ, weil ihm eine große Summe von mehreren 
Hunderttauſend Mark verſprochen worden ſei. Mit den 
übrigen Attentaten in Norddeutſchland habe er nichts zu 
tun. 

Am Sonnabend erſchien auf einem Berliner Polizei⸗ 
revier der 20 Jahre alte arbeitsloſe Arbeiter Werner 
Müller aus Berlin und gab an, daß er gemeinſam mit 
einigen anderen Perſonen das Attentat auf das Reichstags⸗ 
gebäude verübt habe. Er wurde ſofort ins Polizeipräſidium 
gebracht und einem Verhör unterzogen. Abweichend von 
anderen Darſtellungen weiß eine Berliner Korreſpondenz 
zu berichten, daß Müller im Laufe des Sonnabends bereits 
bei einer erneuten Vernehmung in dem für die Aufklärung 


des Attentats geſchaffenen Sonderdezernat fein Geſtän d- 


nis zurückgenommen hat. Als Grund für die eigen⸗ 
artige Selbſtbezichtigung gab er ſchließlich an, daß ihn un⸗ 
glückliche Liebe zu dieſem Schritt getrieben habe. 


„Nach Angabe der Korreſpondenz hat Müller jedoch ſpäter 


einige Angaben gemacht, die von einer ziemlich ge⸗ 
rauen Kenntnis der näheren Umſtände des 
Anſchlages zeugten. Die Polizei hat ihn deshalb in Haft 
behalten und prüft ſeine Angaben über ſeinen Aufent⸗ 
halt zu der fraglichen Zeit genau nach. 


Kämpfe um Pogranitſchnaja. 


Moskau, 9. September. (PA T.) Trotz des unlängſt 
zwiſchen der ſowjetruſſiſchen und der Nanking⸗Regierung er⸗ 
folgten Notenaustauſches, in der de mWunſche Ausdruck ge⸗ 
geben wurde, den beſtehenden Konflikt auf friedliche m 
Wege zu erledigen, finden weiterhin in verſchiedenen Ab⸗ 
ſchnitten der ſowjetruſſiſch⸗chineſiſchen Grenze heftige Zu⸗ 
fammenftöß.e ſtatt. So beſchoß man ſich am vergangenen 
Sonntag im Gebiet von Grodekow und Nikolſk mit Artillerie 
und Maſchinengewehren. Auf beiden Seiten waren Verluſte 
an Menſchenleben zu verzeichnen. 

Zu heftigen Kämpfen iſt es um die mandſchuriſche 


i Grenzſtation Pogranitſchnaja gekommen. Ein Per- 


ſonenzug, der von dieſer Station in Richtung nach Charbin 
abgefahren war, fuhr auf eine unter dem Gleis gelegte 
Mine. Bei edr Exploſion wurden zwei Perſonen getötet 
und drei ſchwer verletzt. Am Sonntag ſetzte dann die 
ſowjetruſſiſche Offenſive auf Pogranitſch⸗ 
naja ein, der ein Bombardement der Stadt durch 
ſowjetruſſiſche Flieger vorherging, wobei der 
Güterbahnhof in Brand geriet. Auch Artillerie beſchoß 
die Stadt heftig, die an mehreren Stellen brannte. Die Be- 
völkerung ſuchte ſich in Kellern zu verbergen; die Zahl der 
Opfer infolge der Beſchießung war groß. Sodann ſetzten 
die ſowjetruſſiſchen Truppenzum Sturm an und er⸗ 
oberten die Stadt. Es gelang jedoch den chineſi⸗ 
ſchen Truppen, ſich im Gegenſtoß noch am gleichen Abend 
wieder in den Beſitz der Stadt zu ſetzen. 


Neutſch⸗xuſſiſcher Notenaustauſch. 


Die deutſche Fürſorge für die Sowjetruſſen 
; in der Mandſchurei. 


Berlin, 9. September. Vor einigen Tagen hatte die 
Sowfjetruſſiſche Regierung der Deutſchen Re- 
gierung eine Verbalnote überreicht, in der die Be- 
hauptung aufgeſtellt wurde, die deutſchen Auslandsvertre⸗ 
tungen in der Mandſchurei kümmerten ſich nicht genügend 
um das Ergehen der ſowjetruſſiſchen Staatsbürger. Die 
ſowjetruſſiſchen Staatsbürger ſeien in der Mandſchurei den 
unmenſchlichſten Grauſamkeiten durch die Chi⸗ 
neſen ausgeſetzt, und man hätte bereits zahlreiche Leichen 
ſowjetruſſiſcher Staatsbürger mit abgeſchnittenem Kopf ge⸗ 
funden, ohne daß das deutſche Konſulat entſprechende Maß⸗ 
regeln und Ermittlungen anſtelle. 

Auf dieſe Vorwürfe hat nunmehr die Deutſche Re⸗ 
gierung ebenfalls mit einer Verbalnote geantwortet, in 


faſt ſenkrecht ſtellte. 


der fie alle ſowjetruſſiſchen Vorwürfe zurückweiſt und ihrem 
Bedauern darüber Ausdruck gibt, daß die eingehende und 
genaue Arbeit des Deutſchen Generalkonſulats in Charbin 
und ſeine umfaſſende Fürſorge für ſowjetruſſiſche Staats⸗ 
bürger nicht anders anerkannt würde. In der deutſchen 
Note wird feſtgeſtellt, daß in der ſowjetruſſiſchen Note ledig⸗ 
lich Gerüchte angeführt ſeien und keinerlei konkrete Tat- 
ſachen. Es ſei bedauerlich, daß die ſowjetruſſiſchen Behörden 
nicht auf eine beſſere Information ihrer Vertrauens: 
leute achten. In mehreren Fällen habe ſich erwieſen, daß 
die Behauptungen von der Ermordung ſowjetruſſiſcher Bürger 
völlig aus der Luft gegriffen waren, und es konnte 
nicht einmal der ſowjetruſſiſche Gewährsmann für dieje Mel- 
dungen ausfindig gemacht werden. Im übrigen wurde, um 
die freiwillig und ehrenamtlich übernommene Fürſorge für 
die ſowjetruſſiſchen Staatsbürger in der Mandſchurei ent⸗ 
ſprechend durchführen zu können, das Perſonal des deutſchen 
Generalkonſulates in Charbin erheblich verſtärkt. 


Pletſchkaitis in Inſterburg. 


Zu der Angelegenheit Pletſchkaitis erfährt die 
„Königsb. Allgem. Ztg.“ von unterrichteter Seite: Die An⸗ 
nahme, daß von Pletſchkaitis und Genoſſen ein Attentat 
gegen litauiſche Regierungsmitglieder beabſichtigt geweſen 
fci, it zunächſt nur eine Vermutung. Ob die von 
ihnen mitgeführte Sprengmution hierfür geeignet war, 
wird die bereits eingeleitete Sachverſtändigenunterſuchung 
klären. Die Gefangenen gaben an, ſie hätten nach Litauen 
gewollt, um ihre Familienangehörigen zu holen und mit 
ihnen ins Ausland zu gehen. Die Waffen hätten ſie nur zur 
Verteidigung gehabt. Die Verhafteten führten Schriften 
in litauiſcher Sprache mit ſich, in denen zum 
Sturz der Regierung Waldemaras aufge⸗ 
fordert wurde. Im übrigen haben in der Sache Plelſch⸗ 
kaitis und Genoſſen zunächſt die Gerichts behörden 
das Wort, da die Verhafteten wegen Vergehens gegen das 
Sprengſtoff⸗ und Schußwaffengeſetz Freiheitsſtrafen zu er- 
warten haben. Sie ſind Freitag nachmittag dem Gerichts⸗ 
gefängnis in Inſterburg zugeführt worden. 


Mepublit Polen. 


Der König von Siam kommt nach Polen? 


Polniſche Blätter berichten, daß der König von 
Siam den Wunſch geäußert habe, nach Polen zu kommen, 
um die Landesausſtellung in Poſen zu beſuchen. 
Er wird offiziell eingeladen werden. 


Switalſki in Spata. 


Warſchau, 9. September. (Eigene Meldung.) Miniſter⸗ 
präſident Switalſki iſt nicht, wie die Warſchauer Preſſe 
irrtümlich gemeldet hat, nach Lemberg verreiſt; er hat 
vielmehr den Sonntag in Spata als Gaſt des Präſidenten 
der Republik verbracht. : 


Aufdeckung einer Paßfälſcherbande bei Marienburg. 


Dirſchau, 10. September. (Eigene Drahtmeldung.) Die 
Kriminalbehörden ſind einer weit verzweigten Bande von 
Paßfälſchern und Deſeurſchmugglern auf die 
Spur gekommen. Bei Marienburg wurden 20 zum 
Militär ausgehobene Perſonen in dem Augenblick ſeſtge⸗ 
nommen, als ſie mit falſchen Päſſen die Grenze nach 
Deutſchland überſchreiten wollten. Im Zuſammenhang mit 
dieſer Affäre, die immer weitere Kreiſe zieht, wurden unter 
dem Verdacht der Paßfälſchung fünf Einwohner von War⸗ 
ſchau verhaftet. Sie heißen: Salltat, Furmankiewicz, 
Kopra, Nußbaum und Miſskin. 


Mit 531 Stunden⸗Klm. durch die Luft. 


Eines der größten und impoſanteſten ſportlichen Ereig⸗ 
niſſe des Jahres war das Waſſerflugzeugrennen 
um den Schneider⸗ Pokal, das am Sonnabend nad- 
mittag in der Nähe von Portsmouth, auf dem Meeresarm 
zwiſchen der Inſel Wight und dem engliſchen Feſtland, zum 
Austrag gelangte. Ganz England ſtand im Banne dieſer 
Veranſtaltung. Man ſchätzt die Zahl der Zuſchauer auf 
weit über eine Million. 

Es war eine 50 Kilometer lange Rundſtrecke, die die 
Form eines Rhombus hatte, ſiebenmal zu durchfliegen. Der 


erſte Bewerber, der engliſche Fliegeroffizier Waghorn, 


ging mit Vollgas in die ſpitzen Kurven, wobei ſich ſein tief⸗ 
blau angeſtrichener Super⸗Marine Rolls Royce 8 6⸗Apparat 
Der Erfolg blieb dem wagemutigen 
Piloten denn auch nicht verſagt. Bereits in der erſten 
Runde mußte der von Major de Bernardi⸗Italien mit 
512,776 Stundenkilometern gehaltene Schnelligkeits⸗Welt⸗ 
rekord, der noch dazu nur über drei Kilometer aufgeſtellt 
war, ſein Leben laſſen, denn Waghorn benötigte für die 
erſte Runde 5 Min. 45 Sek.; er hatte eine Geſchwindigkett 
von 521,316 Stundenkilometern erreicht. Insgeſamt ge⸗ 
brauchte Waghorn für die ſieben Runden 39 Min. 42,8 Sek., 
was einem Durchſchnitt von 528,867 Stunden ⸗ 
kilometern entſpricht. Waghorn hatte damit eine 
Leiſtung vorgelegt, die keiner der anderen Bewerber zu er⸗ 
reichen mehr imſtande war. In die Nähe überhaupt kam 
nur noch fein Landsmann Leutnant Atcher ly, der den- 
ſelben Maſchinentyp flog, mit 523,338 Stundenkilometern. 
Leutnant Atcherly mußte aber disqualifiziert werden, weil 
er verſehentlich einen Wendepunkt nicht umflogen hatte. 
Trotzdem kann Atcherly den Ruhm für fý in Anſpruch 
nehmen, die abſolut höchſte Schnelligkeit im Rennen erzielt 
zu haben. In der vierten Runde hatte er mit einem 
Stundenmittel von 531,2 Kilometern einen 
neuen Weltrekord aufgeſtellt. 

Durch den Sieg von Leutnant Waghorn hat England 
die wertvolle Trophäe mit Erfolg vertei⸗ 
digt. Der Wanderpreis geht endgültig in den Beſitz Eng⸗ 
lands über bei einem neuerlichen Siege. Die Deut⸗ 
ſchen — nach Hoovers Worten bilden ſie die erſte Flug⸗ 
nation der Welt — konnten ſich an dem Wettbewerb nicht 
beteilfgen, da ihnen nach Verfailles der Bau gleichwertiger 
Flugzeuge unterſagt iſt. 


TEP ENTERTA EN EE E E S ESEE TEE E E E S S E R i ̃ ̃ ̃ *˙ V l 


Bei Nierens, Blasen »Frauen» 
Leiden, Harnsäure, Eiweiss, 
Zucker. 


1928; 22080 Besucher. 


maus- Kuren! 
In Apotheken und Drogerien, 
Broschüren gratis: 
Michael Kandel 
Wozmam, Masztalarska ar, J. 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 11. September 1929. 


Nr. 208. 


Pommerellen. 
10. September. 
Graudenz (Grudziądz). 


Die Wahlkommiſſion 
gibt offiziell die von ihr beſtätigten Kandidaten⸗ 


liſten bekannt. Es ſind dies: 

Liſte 1: Blok Pracy Samorzadny (Block der Selbſtverwal⸗ 
tungsarbeit), Spitzenkandidat: Schulleiter Po- 
walſki; 

Liſte 2: Polſka Partja Socjaliſtyezna (Poln, Soz. Partei), 
Spitzenkandidat: Rechtsanwalt Dr. Pehr; 

Lifte 3: Polfa Partja Socjaliſtyczna (früher Revolutio⸗ 
näre Fraktion), Spitzenkandidat: Werkmeiſter Emil 
Dorynef; 

Liſte 4: Jednosc Rolniczo⸗Chlopſka (Landwirtſch. Bauern- 
Vereinigung), Spitzenkandidat: Schuhmacher Jau 
Burſki; 

Liſte 5: Lewica Zwigzkowa (Vereinigte Linke), 8 Namen, 
Spitzenkandidat: Techniker Jan Jwanſkiz; 

Liſte 7: Narodowa Partja Robotnicza (Nat. Arbeiterpart.), 
Spitzenkandidat: Rechtsanwalt J. Szychowſkiz; 

Liſte 8: Liſta Zydowſka (Jüdiſche Lifte), Spitzenkandidat: 
Ingenieur Grzegorz Rautenſtejn; 

Liſte 10: Liſta Niemiecka (Deutſche Lifte); die Kandidaten 
ſind: Fabrikbeſitzer Georg Duday, Rechtsanwalt 
Alfred Foege, Spezialarzt Dr. Erich Hoff⸗ 
mann, Monteur Wilhelm Haack, Malermeiſter 
Ludwig Müller, Kaufmann Artur Martin, 
Studienrat Franz Baſtian, Küſter Karl Thiel, 
Kaufmann Eugen Buſch, Gärtnereibeſitzer Franz 
French, Kaufmann Karl Meißner, Kaufmann 
Georg Kamenz, Diplomoptiker Walter Ritter, 
Verſicherungsbeamter Friedrich Künzel, Rentier 
Emil Grünenberg, Rentier Karl Tapper, 
Bankbeamter Albert Kornblum, Werkmeiſter 
Otto Wittkowſki, Kaufmann Ernſt Maſchke; 

Liſte 11: Liſta Rzemieslnicza (Handwerksliſte), Spitzenkan⸗ 
didat: Schneidermeiſter Joſef Svon tow ffi; 

Liſte 12: Chrz. Narod. Zjedn. Goſpodarcze (Chriſtlichnatio⸗ 
nale Wirtſch. Vereinigung), Spitzenkandidat: Arzt 
Nr. Kazimierz Maj; 


Liſte 13: Blok Prac. Umyſtowych (Block der geiſtigen Ar⸗ 


beiter), Spitzenkandidat: ankbeamter Anton 
Czerwinſkiz; 
Liſte 14: Zjedn. Stanu Sredni (Mittelſtandsvereinigung), 


Spitzenkandidat: Rechtsanwalt Sielſki. * 


X Die diesjährige Provinzialkonſerenz des Jugend⸗ 
bundes E. C. fand Sonnabend und Sonntag in Graudenz 
ſtatt. Es waren aus Pommerellen etwa 30 Jugendbund⸗ 
vertreter anweſend, und die Zahl der von der hieſigen 
Stadtmiſſion aufgenommenen Güfte betrug etwa 200 Per- 
ſonen. Selbſt aus Oberſchleſien war die Leiterin eines 
Jugendvereins erſchienen. Sonnabend nachmittag fand im 
Lokale der Stadtmiſſion eine Geſchäftsſtunde ſtatt, in der 
u. a. der Jahresbericht erſtattet und feſtgeſtellt wurde, daß 
der Bund im verfloſſenen Jahre an Mitgliederzahl zu- 
genommen hat. Zu Beiſitzern wählte die Verſammlung in 
den ſonſt unverändert bleibenden Vorſtand die Pfarrer 
Walther⸗ Hela und Wurlitzer ⸗Liano. Abends fanden 
ſodann für junge Männer und Mädchen geſonderte Andachts⸗ 
feiern ſtatt. Der Sonntag wurde vormittags 729 Uhr mit 
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Graudenz. 


illige Röscheage! 


vom 11.—14. September 


Damen-, Herren- u. 
Kinderwäsche 


Wintertrikotwäsche. 
H. Szmechel & Söhne A.G. 


einer Morgenandacht eingeleitet, die Lehrer Domday⸗ 
Vandsburg (Wiecbork) hielt. Um 10 Uhr war in der 
Stadtkirche Feſtgottesdienſt. Während der Liturgie, die von 
Pfarrer Dieball gehalten wurde, trug der Gemiſchte 
Chor der Stadtmiſſion ein Kirchenlied vor. Pfarrer 
Mundt⸗Vandsburg legte feiner Predigt das Bibelwort: 
Wache auf, der du ſchläfſt, und ſtehe auf von den Toten, 
ſo wird dich Chriſtus erleuchten“, zu Grunde. Unter Be⸗ 
rückſichtigung der Erforderniſſe der Jugendbewegung He- 
tonte der Geiſtliche, daß es heute mehr denn je gelte, vom 
Sündenſchlaf zu erwachen und ſich vom Herrn dem Lichte 
entgegenlenken zu laſſen. Um 3 Uhr begann in der Stadt⸗ 
miſſion die Hauptfeier, die nach einem Vortrag des Poſaunen⸗ 
Horg von Pfarrer Mundt mit einer kurzen Begrüßungs⸗ 
anſprache eingeleitet wurde. Namens des örtlichen Jugend⸗ 
bundes ſprach ſodann Miſſionar Traue von der Stadt⸗ 
miſſion. Zeitgeiſt und Jugendbund behandelten ſodann in 
Anſprachen Pfarrer Zellmann- Gruppe (Grupa), Predi⸗ 
ger Liegmayer⸗Konitz (Chojnice) und Pfarrer Weny- 
rich⸗Brieſen. Dem Geiſt der heutigen Zeit, der die 
Jugend ſo oft und ſo vielfach übel beeinfluſſe, müſſe die 
Jugendbewegung mit Entſchiedenheit entgegenarbeiten. 
Durch vorbildlichen Wandel müſſe die Jugend auch andere, 
noch beiſeite Stehende heranziehen. Chor- und gemeinſame 
Lieder rahmten die einzelnen Reden ein. Abends wurde im 
Stadtmiſſionslokal ein Lichtbildervortrag über 
„Bunyans Pilgerreiſe“ gehalten. Er ſchilderte an der Hand 
eines von dem engliſchen Prediger Bunyan im Gefängnis 
geſchriebenen Buches in Gleichniſſen und erhebenden Bei⸗ 
ſpielen das Leben eines wahren Chriſten. Alle Veran⸗ 
ſtaltungen der Provinzialkonferenz dieſes Jugendbundes, 
der ſich über die ganze Welt erſtreckt und mehrere Millionen 
Mitglieder zählt, erfreuten ſich eines ſehr guten Beſuches. * 

Ihr diesjähriges Gemeinde⸗Gartenſeſt veranſtaltete 
die Evangeliſche Frauenhilfe Graudenz am Sonntag von 
4 Uhr ab im Garten und in den Lokalitäten des „Tivoli“. 
Obwohl das etwas kühle Wetter ſommerlich Leichtgekleidete 
nicht gerade zu langem Verweilen im Freien lockte, hatte 
ſich doch eine recht große Beſucherſchar eingefunden, ſo daß 
ſich ein lebhaftes, frohes Feſttreiben entwickelte. Die ein⸗ 
zelnen Unterhaltungen, insbeſondere die Blumen-, Würfel- 
und Schießſtände, die Luſtfahrten für die Kinderwelt durch 
den großen ſchönen Garten ſorgten im Verein mit den flei⸗ 
ßigen, recht guten Vorträgen der Muſikkapelle für ange⸗ 
regteſte Stimmung. Dank der Gebefreudigkeit der Mit- 
glieder waren für die Verloſung viele und gute Sachen ge- 
ſtiftet worden, die von den von Fortuna Begünſtigten 
freudeerfüllt in Empfang genommen wurden. Im Saale 
fand abends, nachdem ein von vier lieblichen Mädelchen 


jüngſten Alters bei Klavierbegleitung hübſch und ſicher vor- 


geführter Reigen ſowie zwei von einer weiteren herzigen 
Kleinen mit beſtem Gelingen aufgeſagte Gedichte die Hörer 
erfreut hatten, eine Filmvorführung ſtatt. Sie hatte das 
ungemein ſegensreiche Wirken der Taubblinden⸗Anſtalt in 
Nowawes bei Potsdam zum Gegenſtand. So wurde geiſtig 
anregend und würdig das ſchöne Feit beſchloſſen; dank⸗ 
erfüllten Herzens blickt die Evangeliſche Frauenhilfe auf 
alle die vielen, die ihr, ſei es durch offene Hand oder tätige 
Mitwirkung wieder dazu verholfen haben, um zahlreichen der 
Unterſtützung bedürftigen Mitmenſchen Gutes zu tun und 
Freude zu ſpenden. * 

* Waſſerſportfeſt. Am Sonntag, 8. September 1929, 
2 Uhr nachmittags, veranſtaltete der polniſche Sport-Klub 
„Soko!“ Graudenz ein Waſſerſportfeſt in Rudnik. Es waren 
18 Meiſterſchaften ausgeſchrieben, an denen ſich auch der 
Sport⸗Klub Graudenz beteiligte. Die Veranſtaltung war 
gut organiſiert und geleitet, begann pünktlich, die Wett⸗ 
kämpfe folgten raſch und wickelten ſich reibungslos ohne 
Zwiſchenfall ab Der Sport⸗Klub Graudenz hat bei den 


in sämtlicher 


Stary Rynek 22 


Auswahl in ® 


Heute früh 7¼ Uhr entſchlief ſanft nach ſchwerem 
Leiden unſere geliebte Tochter, Schweſter u. Schwägerin 


Cliſabeth Reichel. 


A. Kurt und Frau verw. Reichel 


Waganiec, pow. Nieſzawa, den 9. September 1929. 


Die Beerdigung findet in Thorn am Mittwoch, 
dem 11. September, nachmittags um 3¼ Uhr, von der 
Leichenhalle des altitädt. evgl. Friedhofes aus ſtatt. 11516 


Herren- und 
Kuahenkonjektion: 


Anzüge u. Paletots in reicher Auswahl 


Mäßige Preise! = 


W. Grunert, Skład bławatów 
Toruń Altstädt. Markt 22 


EFT 


Justus Wallis: 


$ Schreibwarenhaus 


2 Annoncen-Expedition 

S Toruń, ulica SzeroKa Nr. si, 

2 Gegründet 1853. 

; — 00000000004 l0s00000% 


Jüngere Kontoriſtin 


(Stenographie u. Schreibmaſchine ai 
wolle fih melden unter K. 8154 an Annonc.⸗ 
Expedition Wallis, Torun. 11449 


— Bürobedarf 5 
2 
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Wettkämpfen folgende Erfolge erzielt: 50-Meter⸗ 
Bruſtſchwimmen für junge Mädchen: 1. Fräulein 
Laſkowſki 53 Sek., 2. Frl. Ruth Adloff 54,4 Sek., 
3. Frl. Edith Adloff 55,2 Sek. Turmſpringen für 
Damen: 1. Frl. Edith Adloff. 100-Meter⸗Frei⸗ 
ftir für Junioren: 1. Herr Alfons Teſke 1 Min. 55 Sek. 
100 Meter ⸗Bruſtſchwimmen für Junioren: 
3. Herr Herbert Grönke 2 Min. 6 Sek. 100 ⸗Meter⸗ 
Rückenſchwimmen für Herren: 2. Herr Georg Pei⸗ 
kert 2 Min 14 Sek. Am Schluſſe der Veranſtaltung dankte 
der Leiter des „Sokol“ allen Wettbewerbern für ihre 
Leiſtungen, erklärte die große Bedeutung des Schwimm⸗ 
ſportes für die körperliche Ertüchtigung der Jugend und 
verteilte die Ehrenpreiſe. Emag. * 


e 
Vereine, Veranitaltunren ıc. 


Das Programm für das am Freitag, dem 13. d. M., im Gemeinde- 
hauſe ftattfindende Konzert des berühmten Geigen - Virtuoien 
Profeſſor Georg Kulenkampff wird jeden Muſikfreund 
und Kenner befriedigen. Der Künſtler beginnt mit der Sonate 
C⸗Moll von Tartini, dann folgt für Violine allein die Sonate 
C-dur von Bach. Der zweite Teil bringt die Sonate D-dur für 
Violine und Klavier von Franck und dann beſchließen drei kürzere 
Stücke von Beethoven, Dvorak- Kreisler und Wieniawſki den 
Abend. Der Verkauf der Eintrittskarten findet nur in der Buch⸗ 
handlung Arnold Kriedte, Mickiewicza 3, ſtatt, die das Konzert 
veranſtaltet. (11267 * 


Thorn (Zorun). 


+ Das neue Stadtparlament tritt bereits am Mittwoch, 
11. September, um 6 Uhr nachmittags zu der konſtituieren⸗ 
den Verſammlung zuſammen. Die Tagesordnung iſt im 
Anzeigenkaſten des Rathauſes angeſchlagen. * * 

+ Theorie und Praxis. Anläßlich der Stadtverordneten⸗ 
wahlen ließen verſchiedene Parteien ihre programmatiſchen 
Erklärungen an Häuſern, Zäunen und anderen Stellen der 
Stadt ankleben. In dieſen Wahlaufrufen ſtellte ſich jede Par- 
tei als die einzige hin, die nur zum Beſten der Stadt han⸗ 
deln würde. Jetzt, nach der Wahl, vergeſſen ſie anſcheinend 
durchweg, das erſte Gute für ihre vielgeliebte Stadt zu 
tun und die Plakate entfernen zu laſſen. Oder mei⸗ 
nen etwa die neuen Stadtväter, daß ausgerechnet die Wahl⸗ 
aufrufe ihrer Partei zur Verſchönerung des Straßenbildes 
beitragen? Die Bürgerſchaft, die gerade in dieſem Jahre ſo 
viel Geld zur Erneuerung ihrer Häuſer ausgegeben hat, hat 
auch das Recht, zu verlangen, daß ſolche wilden n 
gen unterbleiben. * 

t. Das Thorner Standesamt regiſtrierte in der Woche 
vom 25. bis 31. Auguſt: 24 eheliche Geburten (14 Knaben 
und 10 Mädchen), darunter ein Mädchen⸗Zwillingspaar und 
zwei uneheliche Geburten (Knaben). Es wurden 20 Todes⸗ 
fälle angemeldet, darunter die Hälfte von Kindern unter 


zwei Jahren. Eheſchließungen wurden 5 vollzogen. * 


t. Offentliche Offertausſchreibung. Die Pommerelliſche 
Landesſtaroſtei (Staroſtwo Krajowe Pomorſkie) in Thorn, 


Brückenſtraße (ul. Moſtowa] Nr. 13, hat die Vergebung des 


Baues einer Eiſenbetonbrücke von 10 Meter Spannweite auf 
der Wegſtrecke Gruppe —Graudenz (Grupa—Grudziadz) 
öffentlich ausgeſchrieben. Das Projekt iſt in der Bau⸗ 
abteilung des genannten Amtes (Zimmer 17) einzuſehen. 
Dort ſind auch die techniſchen uſw. Bedingungen einzuſehen 
und Offertblanketts erhältlich. Offerten, denen die Quittung 
der Hauptlandeskaſſe (Thorn, Brückenſtraße 13) über ein 
hinterlegtes Vadium in Höhe von 5 Prozent der offerierten 
Summe beizufügen iſt, müſſen bis zum 16. Septbr., mittags 
12 Uhr, in der Landesſtaroſtei, Abteilung V, eingereicht ſein. 
Das Amt behält ſich das Recht freier Wahl unter den Den 
vor. 


„d. Herbſt⸗ u. Winter⸗ 
nis. zur Anfertigung v. 
Straß.: u. Haus⸗ 
kleid., Mänt., Koſtüm. 
u. Kindergarderob. auf 
Güt. u. auß. d. Hauſe em- 
pfiehlt ſich Torun,Staro- 
miejska Fosa 2, J. 11519 


Strümpfe nie 
Maſch. aeitridt. Frau 
Streit. Seglerſtr. 10, II. 


Zum Verlauf: 


2 Motore, 4 u. 1 PS., 1 
Hobelb. a. 40. 1 = a. 
80, 1 Quetſcher, 1 gr. 
Biegemaſch. (Univerſ. . 

1 Häckſelmaſch., 1 Paar 
ſchw. Pferde, 3 Kaſten⸗ 
wagen, 1 Schrei de. 
Spiege ofa, 

Erteile Unterricht |! Arebenz (Eiche), 
in in ranson, Engliſch 20 Tonn (Eiche). Sped. 
lavier Adamska, LambertSadecki, Toruń, 
Sukiennicza 2. 10670. Mickiewicza 8. 11515 


Verein der Runstfreunde £ 


in Toruń und Umgegend T. z. 


Sonnabend, den 14. d. Mts., abends 
pünktlich 8 Uhr im „Deutschen Heim“: 


Konzert 


des bekannten Geigenvirtuosen 


Prof. Georg Aulenkampff 


Am Flügel: Wolfgang er 


er zu_10, .—, 6.—. 
3.50. 2.50 u. 1.— zł bei Kuntze & Kittler, 
Torun, Zegiarska 21, Fernsprecher Nr. 10, 
Musikfreunde, die tür die diesjährige 
Konzertfolge noch nicht abonniert haben, 
werden gebeten, dies umgehend nach- 
B zuholen. 11518 — 


In tiefer Trauer 


geb. Rüdersfeldt. 


u a a A ai al 


FF ES DE Ba Baal BE 3) STE ̃ LUX 


v. Die Krankenkaſſe der Stadt Thorn (Kaſa Chorych 
miaſta Torunia) will die elektriſchen Inſtallations⸗ 
arbeiten an dem Krankenkaſſenneubau in der ul. 3 Maja 
(Hindenburgſtr.) vergeben. Offerten ſind bis Sonnabend, 
dem 14. September, mittags 1 Uhr im Bureau der Kranken⸗ 
kaſſen⸗Direktion einzureichen. Dortſelbſt ſind auch die not⸗ 
wendigen Unterlagen zum Ausfüllen der Koſtenanſchläge er- 
hältlich. Die Krankenkaſſenverwaltung behält ſich die Ver⸗ 
gebung der Arbeiten auf Loſe ſowie freie Wahl unter den 
Offerten vor. ER 

v. Zu dem Bericht über den großen Unterſchlagungs⸗ 
prozeß im Heere ſei ergänzend mitgeteilt, daß die Ange⸗ 
klagten Hauptmann Moſtek, Feldwebelleutnant Swiet⸗ 
Laf und Wislicki (der nach Deutſchland entkam) ſich nur 
wegen Unterſchreibens von Einkaufsproto⸗ 
follen, jedoch ohne materiellen Vorteil für ſich ſelbſt, zu 
verantworten haben. Am fünften Verhandlungstage wur⸗ 
den weitere Zeugen vernommen, von denen Sobocki das 
größte Intereſſe erweckt. Seine Ausſagen dauern am 
längſten und belaſten die Hauptangeklagten erheblich. * * 

t. Hengſtſchau. Der Stadtpräfident gibt bekannt: Ge- 
mäß der Veroroͤnung des Pommerelliſchen Wojewoden vom 
27. Juli 1929 L. dz. VII. A. 9540/29 wird zur öffentlichen 
Kenntnis gebracht, daß am Donnerstag, 19. September 
1929, um 10 Uhr vormittags auf dem Platz vor der Sta⸗ 
roſtei (ehm. Culmer Eſplanade) eine Muſterung aller drei⸗ 
jährigen und älteren Hengſte ſowie derjenigen ſtattfindet, 
die bis zum Jahre 1930 das dritte Lebensjahr vollenden 
werden. Der Stadtpräſident fordert alle Beſitzer auf, ihre 
Hengſte an dem genannten Tage pünktlich vorzuführen. 
Gleichzeitig gibt er bekannt, daß gemäß Geſetz vom 23. März 
1929 über die Steuer von Hengſten, die kein Anerkennungs⸗ 
zeugnis beſitzen (Dz. Uſt. R. P. Nr. 24, Poſ. 247) am 1. Fa- 
nuar 1931 eine Steuer in Höhe von 50 Ztoty jährlich für 
jeden dreijährigen und älteren Hengſt eingezogen werden 
wird, der nicht ein Anerkennungszeugnis beſitzt. BU 

+ Achtung Falſchgeld! Wie man hört, find in der Stadt 
gefälſchte 5⸗Zloty⸗Stücke an verſchiedenen Stellen 
aufgetaucht. Sie ſind den echten täuſchend ähnlich nach⸗ 


gemacht und weiſen auch deren ſilberne Färbung auf, jedoch 


iſt ihr Klang dumpf und bleiern. Einzelne Falſch⸗ 
ſtücke ſind auch dadurch kenntlich, daß ſich in dem Worte 
„SALUS” der Randprägung ein „!“ zuviel befindet, das 
Wort dann alfo „SAILUS” lautet. Um ſich vor Unannehm⸗ 
lichkeiten und Verluſten zu ſchützen, iſt größte Aufmerk⸗ 
ſamkeit bei Entgegennahme von Hartgeld geboten! 1 

+ Feuer. Sonnabend nachmittags 4.13 Uhr wurde die 
Feuerwehr nach der Rayonſtraße (ul. Bartoſza Glowac⸗ 
kiego) gerufen. Im Haufe Nr. 7, defen Eigentümer der 
in Penſau (Pedzewo) hieſigen Kreiſes wohnhafte Herr 
Pawkowſfki ijt, waren Balken und der Dachgiebel in Brand 
geraten. Veranlaſſung hierzu gab wahrſcheinlich Funkenflug 
aus dem Schornſtein. Die Flammen konnten innerhalb 
fünf Minuten abgelöſcht werden. Verbrannt ift etwa ein 
Quadratmeter des Giebels, ſo daß der Schaden nicht be⸗ 
trächtlich genannt werden kaun. * * 


—— — 


* Dirſchau (Tezew), 9. September. Zu den Stadt: 
verordneten wahlen wurden fünf Lijten anj- 
geſtellt. Lifte Nr. 1 ijt die deutſche Lijte Die andern 
vier Liſten wurden von folgenden Parteien eingereicht: 
PPS (Sozialiſten), BB (Regierungspartei), NPR (Nat. 
Arbeiterpartei) und Ch. D. (Chriſtl. Demokraten). g 

* Münſterwalde (Opalenic), 9. September. Nach 
wochenlanger Dürre und großer Hitze erfolgte endlih, Don- 
nerstag Abend Abkühlung. Ein ſchweres Gc- 
titter zog auf, das leider auch wieder durch Blitzſchlag 
größeren Schaden aurichtete. Die große gefüllte Scheune 
des Gutsbeſitzers Golunſki in dem nahen Jellen mit 
allen Maſchinen und zwei Schobern brannte vollſtändig 
nieder. Der Schaden iſt groß, da nur das Gebäude gegen 
Brandſchaden verſichert ſein ſoll. Leider brachte das Ge⸗ 
witter wohl bedeutende Abkühlung, aber nur ſehr wenig 
Regen, ſo daß die Herbſtbeſtellung nach wie vor eine ſehr 
erſchwerte iſt. — Eine Verpachtung der ſtrombau⸗ 
fiskaliſchen Ländereien erfolgte am 7. d. M. in Meme 
(Gniew). Die erzielte Pacht betrug 60—100 Zloty pro Hek⸗ 
tar und darüber. Die Pachtluſt war ſehr groß, es wurde 
nur in kleinen Parzellen verpachtet. 

C Pudewitz (Pobiedziſka), 9. September. Wegen 
Hehlerei wurde der Kleinwarenhändler Koſtuſiak 
von hier vom hieſigen Amtsgericht zu 1 Jahr Gefängnis 
verurteilt. — Seit Freitag voriger Woche wütet hierſelbſt 
ein ſtarker Sturm, der vielen Schaden nicht allein an 
Dächern, ſondern auch an Obſtbäumen anrichtet. Das Pflü⸗ 
gen zur Saatbeſtellung geht infolge der großen Dürre und 
Trockenheit nur langſam vorwärts. Auf ſtarkem Boden 
werden große Schollen beim Pflügen losgebrochen. 

* Gneſen (Gniezno), 9. September. Entgleiſt iſt auf 
der Strecke Gneſen—Tremeſſen am vergangenen Freitag 
kurz vor Tremeſſen ein aus Gneſen kommender Güterzug, 
wobei 4 Waggons vollſtändig zertrümmert 
wurden. Opfer an Menſchenleben ſind zum Glück nicht zu 
verzeichnen. Da an dieſer Stelle erſt vor kurzer Zeit eine 
neue Aufſchüttung vorgenommen wurde, ſo wird an⸗ 
genommen, daß das Unglück durch ein Ver ſchieben der 
Schienen verurſacht wurde. : . 

P. Vandsburg (Wiechork), 9. September. Am letzten 
Donnerstag entlud ſich über unſere Stadt und Umgegend 
abends ein ſchweres Gewitter, welches bis in die 
ſpäte Nacht anhielt und in der nahen und ferneren Um⸗ 


gegend durch Blitzeinſchläge großen Schaden ver⸗ 


urſachte. Der mit jedem größeren Gewitter eintretende 
Regen blie baus. Es regnete zwar, aber doch nicht 
ſo, wie es nach der langen Trockenzeit erwartet wurde. — 
Vor kurzem drangen unbekannte Diebe, nachdem ſie die 
Fenſterſcheiben eingedrückt haben, in die Arbeitsräume des 
Sattlers Eilmes in der Flatowerſtraße und ſtahlen eine 
lederne Wagenſchürze, mehrere Gurte ſowie faſt ſämtliches 
Handwerkszeug. Die von dem Vorfall benachrichtigte Po⸗ 
lizei verfolgt die Spur der Täter. — Zu gleicher Zeit dran⸗ 
gen Diebe in die Gerberei des Herrn Szlachetka und 
entwendeten mehrere Häute. 

x Zempelburg (Sepölno), 9. September. Da ſich in 
unſerer Stadt ſämtliche Parteien über die Aufſtellung einer 
Einheitsliſte geeinigt haben, finden die Stadt⸗ 
verordnetenwahlen nicht ſtatt. In das Stadt- 
parlament ziehen demnach folgende Stadtverordnete ein: 
Borzych, Hermann Bork, Grenz, A. Generalſki, Wl. Go⸗ 
lebiewſki, Alex Klein, L. Latzke, A. Lowinſki, J. Kullek, 
Probſt, Fr. Reglinſki, Fr. Przybylka, W. Soborſki, St. 
Sobierajczyk, J. Tarlach, WI. Wegner, Fr. Wagner, E. 
Rochon. — Auf der letzten am 7. d. M. ſtattgehabten Hol z⸗ 


weſen? D. R.) 


verſteigerung wurden durch die Oberförſterei Lutau 
aus den Revieren Neuhof, Swidwie, Heinrichsfelde und 
Lutan Kiefernkloben mit 15—47, Eichenkloben 14—16, Erlen⸗, 
Birken⸗ und Kiefernknüppepl mit 11—13, Strauchhaufen mit 
1 Ztoty pro Raummeter gegen ſofortige Barzahlung ver- 
kauft. Die Nachfrage nach Brennholz war groß. 


Die ewig Geſtrigen. 


In einer Beſprechung des deutſch⸗franzöſiſchen 
und des deutſch⸗polniſchen Verhältniſſes ſtellt der 


„Kurjer Poznanſki“ folgende geradezu verblüffende Be- 


hauptung auf: 

„Hier und da hat man ſich in Polen von dem Gedanken 
einer Verſtändigung mit Deutſchland leiten 
laſſen. Man ſuchte mit allen Mitteln die deutſch⸗polniſchen 
Beziehungen zu beſſern.“ Nach dieſer unglaublichen Um⸗ 
kehrung aller dieſer Dinge ſchreibt das Blatt weiter: „Man 
ging in den Zugeſtändniſſen ſehr weit und erreichte im 
Grunde nichts als leider nur dieſe Zugeſtändniſſe. Denn 
man hatte ſich nicht genügend über die Grundlagen dieſer 
Frage orientiert, Nämlich, daß, ſolange Deutſchland nicht 
auf ſeine Wünſche auf Wiederherausgabe verzichtet, es ſich 
niemals mit guten Beziehungen zu Polen einverſtanden 
erklären wird. Die polniſche Politik der Verſtändigung 
mit Deutſchland leine ſolche Politik hat es bisher noch 
nicht gegeben! D. R.) traf im Gegenſatz zu der franzöſiſchen 
Politik ins Leere, und deshalb war die Berufung der polni⸗ 
ſchen Politiker darauf, daß Polen ſich um jeden Preis mit 
Deutſchland verſtändigen müſſe, weil dies Frankreichs tue, 
irrig und verriet völlig die Unkenntnis der Beſtrebungen der 
deutſchen Politik, die ſich mit Frankreich verſtändigen wollte 
gerade deswegen, um ſich mit Polen nicht verſtändigen 
zu müſſen. (Die Logik dieſes Satzes iſt uns verbor⸗ 
gen. D. R.) Wenn es Deutſchland daran lag, daß in Po⸗ 
len deutſchfreundliche Strömungen beſtanden, ſo nicht des⸗ 
halb, damit diefe Strömungen zu einer deutſch⸗-polniſchen 
Verſtändigung führten analog mit der deutſch⸗franzöſiſchen 
Verſtändigung, ſondern um ſo von Polen ohne Entgelt 
Zugeſtändniſſe zu erlangen (2) Es war dies und ift dies 
auf deutſcher Seite die typiſche Politik der Spekulation 
auf die Leichtgläubigkeit der anderen Seite. Unter dieſen 
Umſtänden iſt es klar, daß in Polen ein fo offener ger- 
manophiler Zug nicht entſtehen konnte wie in Frankreich. 
Ein polniſcher Caillaux könnte nicht im „Berliner Tage- 
blatt“ eine Kritik der polniſchen Regierung veröffentlichen. 
Die Revindikationsideen Deutſchlands kühlen immerhin die 
deutſchfreundlichen Sentiments ab. (Gibt es in Frankreich 
etwa keine Angſtlichen, keine Militariſten und Chauvi⸗ 
niſten? D. R.) Es bedeutet dies indeſſen nicht, daß es in 
Polen keine Elemente gegeben hat, die grundſätzlich den 
Einflüſſen der deutſchen Politik zugänglich waren. Zu den 
Zeiten, da Deutſchland offen ſeinen Willen, ſich mit Polen 
zu verſtändigen, kund tat, alfo in der Kriegszeit, floß der 
germanophile Strom in Polen in offener Rinne. Heute 
macht das die unnachgiebige antipolniſche deutſche Politik 
unmöglich. (Wo ift fie denn einmal unnachgiebig ge- 
Und deshalb beobachten wir in erſter Linie 
eins: Während in Frankreich die deutſch⸗freundlichen 
Kreiſe offen auftreten, tun es in Polen die entſprechenden 
Kreiſe erheblich diskreter. Es iſt dies das charakteriſtiſche 
Merkmal, der unter dem deutſchen Einfluß bleibenden Po⸗ 
litik, daß ſie froh iſt, wenn man darüber nicht ſpricht. In 
welcher Richtung bemüht ſich Deutſchland im Innern 
Polens? Offenſichtlich nicht zum Zwecke einer deutſch⸗ 
polniſchen Verſtändigung wie in Frankreich. Es liegt 
Deutſchland indeſſen daran, daß in Polen entſprechende 
Kreiſe vorhanden ſind, deren Täuſchung ſie zur Erlangung 
von Zugeſtändniſſen ausnutzen kann und zwar zu ſolchen 
Zugeſtändniſſen, die ſie auf die eine oder andere Weiſe 
ihren Annexionsgelüſten näher bringen. Sie betrafen und 
betreffen z. B. die Aufrechterhaltung des Beſitzſtandes 
der Deut'ſchen in Polen. Wir haben auch klare Ve- 
weiſe für den Einfluß des deutſchen Kapitals in Polen. 
Die Rolle, welches dieſes ſpielt, iſt ſehr zweideutig. Es 
handelt ſich nicht allein um imperialiſtiſche Ziele auf wirt⸗ 
ſchaftlichem Gebiet — jedes Kapital verrät in dieſer Rich⸗ 
tung ſolche Tendenzen, — ſondern es handelt ſich auch um 
politiſche Ziele. Heute können wir ſchon beobachten, daß 
gewiſſe Preſſeorgane, in denen mittelbar oder un⸗ 
mittelbar deutſches Kapital ſteckt, eine ausgeſprochen deutſch⸗ 
freundliche Politik betreiben, wobei ſie manches verſchwei⸗ 
gen und bemüht ſind, im Lande bezüglich der Ziele der 
deutſchen Politik einen falſchen Eindruck hervorzurufen. 
Denn die Schwächung der Wachſamkeit Polens und das 
Beſtreben, Polen um jeden Preis von einer energiſchen 
und klaren Stellung der Frage abzuhalten, liegt im In⸗ 
tereſſe der deutſchen Politik * 


Polniſche Preſſeorgane, die mittelbar oder unmittelbar 
unter dem Einfluß des deutſchen Kapitals ſtehen, gibt es 
bekanntlich ebenſo wenig wie all die anderen Giftblüten, die 
an dem Fieberbaum polniſcher Angſtträume wachſen. 
Das ewige Geſchrei von der deutſchen Gefahr, das der 
„Kurjer Poznanſki“ und feine große Verwandtſchaft an⸗ 
ſtimmen, ijt vom ſtaatspoluiſchen Standpunkt aus betrachtet 
als gemeingefährlich zu brandmarken. Wären die Deut- 
ſchen, die Warſchau befreiten und Polens Staatlichkeit be⸗ 
gründeten, wirklich die Erbfeinde der polniſchen Unab⸗ 
hängigkeit, daun könnten ſie ſich ob ſolchem täglich gezeigten 
Narrenſpiegel vergnügt die Hände reiben. Eine der⸗ 
artige Wachſamkeit ſchafft allmählich eine Unſicherheit 
im Lande, an der nicht der Deutſche, ſondern der ein⸗ 
gebildete Kranke in polniſchen Redaktionsſtuben die 
Schuld trägt. i 


Auch ein däniſcher Dampfer geſunlen. 


Am letzten Freitag iſt der däniſche Dampfer „Dan“ aus 
dem Danziger Hafen mit Kohlenladung nach Helſingfors 
ausgelaufen. Am Sonnabend früh gab er bereits SOS- 
Signal. Die am Sonnabend mittag aufgenommene Suche 
nach dem Dampfer hat kein Ergebnis gebracht. So⸗ 
wohl die Torpedobonte „Lux“ und „Seeadler“ wie die 
Linienſchiffe „Heſſen“ und „Schleswig⸗Holſtein“, 
die der ſchweren See wegen ebenfalls noch von Pillau aus 
auf Suche gegangen waren, haben keine Spur des Dampfers 
finden können. Ebenſo iſt die Suche durch Flugzeuge 
ergebnislos geweſen. 

Das Linienſchiff „Heſſen“ hat am Sonntag vormittag 
gegen 10 Uhr auf 54 Grad 53,6˙ Nordbreite und 19 Grad 
24,5˙ Oſtlänge ein Boot des Dampfers „Dan“, das auf 
den Wellen trieb, geſichtet. In dem Boot, das geborgen 
werden konnte, fand man den däniſchen Leichtmatroſen 
Martin Malm aus Helſingfors, der gerettet werden 


r 


ſtieß in voller Fahrt auf Grund. 


konnte. Der Gerettete gab an, daß in dem Boot noch 
weitere vier Mann ſich befunden hätten, die aber von der 
ſchweren See nach und nach über Bord geſpült worden feien. 
Wie der Gerettete weiter bekundete, ſei anfänglich von ſeinem 
Boot aus noch ein zweites Boot zu ſehen geweſen, das 
Segel geſetzt hatte. Er glaubt, daß in dieſem Boot ein 
Steuermann und zwei bis drei Mann Beſatzung geweſen 
wären, weiß aber nicht zu ſagen, wohin dieſes Boot ab⸗ 
getrieben ſei. Das Linienſchiff „Heſſen“ hat die Suche nach 
dieſem zweiten Boot fortgeſetzt. Es konnte aber bis jetzt 
nicht gefunden werden. 

Der gerettete Matroſe Malm hat ausgeſagt, daß der 
Dampfer „Dan“ am Sonnabend gegen 5 Uhr früh geſunken 
ſei. An Bord hätten ſich 21 Mann Beſatzung und die 
Frau des zweiten Steuermanns befunden. 


* 
Wieder eine Schiffskataſtrophe in der Oſtſee. 


Stockholm, 9. September. (Eigene Drahtmeldung.) Am 
Sonntag abend ereignete ſich in Duruſun in den Stockholmer 
Schären eine Schiffskataſtrophe. Der ſchwediſche Dampfer 
„Heimdall“, der ſich auf dem Wege nach Helſingfors befand, 
Im Mittelſchiff 
entſtand ein rieſiges Leck. Das Waſſer ſtrömte in den 
Maſchinenraum ein und in zehn Minuten ging der Dampfer 
unter. 70 Menſchen befanden ſich an Bord, von denen die 
meiſten bereits zu Bett gegangen waren. Trotz der panit- 
artigen Aufregung konnten in den wenigen Minuten, die zur 
Verfügung ſtanden, alle Fahrgäſte und die Beſatzung in den 
Rettungsbooten an Land gebracht werden. Ein großer Teil 
der Fahrgäſte war noch in den Nachtkleidern. Alle mußten 
ihr Gepäck und zum Teil ihre Wertſachen zurücklaſſen. Die 
Lage verſchlimmerte ſich dadurch, daß ſofort das elektriſche 
Licht erloſch. Die „Heimdall“ hatte 1300 Bruttotonnen und 
gehörte zu den modernſten Schiffen der ſchwediſchen Reede- 
rei Svea. 


Ganz Finnland in Feuer. 
Der Untergang des „Ruru“. 


Der Untergang des Dampfers „Kuru“, der, wie wir 
berichteten, am Sonnabend auf dem finniſchen Binnenſee 
Näſijärvi in der Nähe des Hafens von Tammerfors er- 
folgte, iſt die ſchwerſte Schiffskataſtrophe, die ſich 
je in Finnland ereignet hat. Noch immer werden Leichen 
an Land getrieben, zum großen Teil von Schulkindern aus 
den Dörfern am See Näſijärvi, die in Tammerfors zur 
Schule gingen und den Sonntag zu Hauſe bei ihren Ange⸗ 
hörigen verbringen wollten. Da ſich viele Paſſagiere, He- 
ſonders Frauen und Kinder, in den Kajüten befanden und 
nicht mehr rechtzeitig auf Deck kommen konnten, iſt die Ge⸗ 
ſamtzahl der Opfer noch immer nicht mit Beſtimmtheit 
feſtzuſtellen. Auf jeden Fall befanden ſich über 150 Paſſa⸗ 
giere an Bord. 23 Perſonen ſind gerettet werden, ſo daß 
man mit etwa 130 Toten rechnen muß. 

Der gerettete Kapitän berichtet. 

Unter den Geretteten befindet ſich auch der Kapitän des 
untergegangenen Schiffes, Saarinen, der über das Unglück 
folgende Darſtellung gibt: Infolge des Sturmes und hohen 
Seeganges habe er eigentlich die Abſicht gehabt, nicht aus⸗ 
zulaufen. Da aber kurz vorher zwei Schiffe im Hafen ein⸗ 
getroffen waren, deren Beſatzungen berichteten, daß keine 
Gefahr beſtände, habe er um 4 Uhr nachmittags den Be- 
fehl zur Abfahrt gegeben. Mehrere Minuten ſpäter 
ſchlugen mehrere, bis zu 10 Meter hohe Wellen 
über das Schiff hinweg. Die Paſſagiere wurden ängſtlich, 
und ein Teil von ihnen legte Rettungsgürtel und 
Schwimmweſten an. Plötzlich erhielt der 30 Meter lange 
und 5% Meter breite Dampfer eine Schlagſeite, die 
vielleicht dadurch verſtärkt wurde, daß faſt alle Paſſagiere 
nach der Leeſeite (der dem Winde abgekehrten Seite) des 
Schiffes gelaufen waren. Der Dampfer legte ſich ganz auf 
die Seite, und auf Deck und in den Kafüten entſtand eine 
wilde Panik. Auf den ſchmalen Treppen-Aufgängen 
ſpielten ſich, wie die überlebenden berichten, herzzerreißende 
Szenen ab. Im Verlaufe von wenigen Sekunden ſank das 
Schiff. Auch die Schiffbrüchigen, die ſchwimmen konnten, 
vermochten ſich in dem kalten Waſſer und bei dem hohen 
Seegang nicht lange auf der Oberfläche zu halten. Ehe der 
Dampfer „Tarjanne“, der ſich in der Nähe befand, am Uns 
glücksplatz eintraf, waren die meiſten bereits ertrunken. 
Einige gingen noch im letzten Augenblick unter, als ſie nicht 
mehr die Kraft beſaßen, fiH an den ihnen zugeworfenen 
Tauen feſtzuklammern, und von den Wellen weggeſpült 
wurden. Der Kapitän hatte verſucht, die Rettungs- 
boote klar zu machen; von den drei Booten geriet 
jedoch eines unter den gekenterten Dampfer, ein zweites 
wurde von den Wellen weggeriſſen, und das dritte kenterte. 

s 


Angriff gegen die Reederei des Dampfers „Kuru“. 


Helſingfors, 9. September. (Eigene Drahtmeldung.) Im 
Zuſammenhang mit dem Untergang des Dampfers „Kuru“, 
der als ein Skandalbvot bezeichnet wird, nimmt man an, daß 
das Unglück durch den vor einiger Zeit vorgenommenen 
Umbau des Schiffes verurſacht wurde. Durch den Umbau 
eines Oberdecks ſoll die Seetüchtigkeit des Dampfers beein⸗ 
trächtigt geweſen ſein. 


Kleine Rundſchau. 


* Notlandung des Kleinluftſchiffes R. K. 27. Das Klein⸗ 
luftſchiff R. K. 27, das am Sonnabend früh zu einem Probs- 
flug nach Magdeburg geſtartet war, mußte infolge Aus- 
fallens eines der beiden Motoren in Leipzig eine 
Zwiſchenlandung vornehmen. Wie die Verwaltung 
des Flughafens Leipzig⸗Mockau zur Landung des Kleinluft— 
ſchiffes R. K. 27 der Firma Raab⸗Katzenſtein, Kaſſel, mit⸗ 
teilt, befand ſich an Bord des Luftſchiffes außer dem Kon- 
ſtrukteur Raab noch ein Steuermann. Die Landung 
wurde wegen Motordefekts zunächſt auf dem Flug⸗ 
hafen Leipzig⸗Mockau bewerkſtelligt. Der Steuermann hatte 
das Luftſchiff bereits an einem Baum feſtgemacht, als es 
mit Raab an Bord infolge einer plötzlich auftretenden Boe 
losgeriſſen und abgetrieben wurde. Es ſchlug 
die Richtung nach Thekla ein, wo es Raab durch Gasab- 
laſſen gelang, niederzugehen. Bei der Landung wurde das 
Luftſchiff an den Stabröhren leicht beſchädigt. 

* 37 Minuten Rückenflug. Der Bremer Kunſtflieger 
Achgelis hat auf einer Focke-Wulf⸗Kiebitz⸗Maſchine einen 
neuen Weltrekord im Rückenflug aufgeſtellt, indem 
er die bisherige Höchſtleiſtung von 16 Minuten auf 37 Mi⸗ 
nuten erhöhte. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Polens Getreideaußenhandel 
im Erntejahr 1928/29. 


Das Jahr 1928/29 hat ganz überraſchend eine recht große 
Beſſerung der polniſchen Getreidebilanz gebracht. 
Die Ernteberichte waren zunächſt im vorigen Herbſt keineswegs 
beſonders günſtig, ſo daß man mit einem nennenswerten Getreide⸗ 
überſchuß außer an Gerſte nicht rechnen konnte. Es hat ſich aber 
herausgeſtellt, daß nicht nur der Gerſteüberſchuß weit größer war 
als in dem Vorjahre, ſondern auch an Roggen eine verhältnismäßig 
bedeutende Menge noch ausgeführt werden konnte. Wahrſcheinlich 
hätte ſich die Getreidebilanz noch erheblich günſtiger geſtaltet, wenn 
das Roggenausfuhrverbot nicht die Entwicklung eines normalen 
Roggenhandels unmöglich gemacht hätte. So blieben ſchließlich 
noch bedeutende Mengen Roggen bei Beginn der neuen Ernte un⸗ 
verkauft, die man ſonſt rechtzeitig hätte ausführen können. 


Wie ſich Polens Ein⸗ und Ausfuhr in der abgelaufenen Saiſon 
geſtaltet haben, zeigt nachfolgende Tabelle: 


Einfuhr in Tonnen: 
1928/29 


1927/28 
Weizen 68 044 229 498 
Roggen 17 842 105 210 
Gerſte 1820 2 763 
Hafer 14 801 23 681 
Mais 20 561 72 236 
Reis 77 015 98 477 
Mehl 1344 8 646 

Ausfuhr in Tonnen: 

Weizen 1454 5 492 
Roggen 73 945 8 659 
Gerſte 188 139 67 462 
Hafer 10 503 9522 
Mehl 3 949 774 


Man erſieht, daß eine nennenswerte Einfuhr nur in Weizen 
ſtattgefunden hat, während die Einfuhr aller anderen Getreidearten 
im Verhältnis zum Verbrauch des Landes ganz unbedeutend iſt. 
Infolge der günſtigeren Ernte iſt auch die Reiseinfuhr wie üblich 
zurückgegangen. Auffallend iſt die Verminderung der Maiseinfuhr, 
aus der zu erſehen iſt, daß auch die Futtermittlernte im vorigen 
Jahr günſtig geweſen ſein muß. Bei der Ausfuhr zeigt Gerſte ein 
äußerſt günſtiges Bild, zumal auch die erzielten Preiſe im allge⸗ 
meinen vorteilhaft geweſen ſind. Der Hauptteil der Gerſteausfuhr 
ging über Danzig, wo in diefer Saiſon der Umfang der Gerſte⸗ 
ausfuhr die beſten Vorkriegsjahre übertroffen hat. Von der 
Roggenausfuhr gingen nur etwa 30000 To. über Danzig, während 
der Reſt hauptſächlich nach Deutſchland ausgeführt wurde. Für die 
Gerſtenausfuhr waren hauptſächlich weſteuropäiſche Länder und 
Deutſchland Abnehmer, wobei Deutſchland etwa 50 000 To. Gerſte 
gekauft hat. Daneben fand aber auch eine nennenswerte Gerſten⸗ 
ausfuhr nach den Oſtſtaaten, namentlich nach Lettland, ſtatt, die es 
ſonſt nicht gab. Auch die Haferausfuhr richtete ſich hauptſächlich 
nach den Oſtſtaaten. Von der Weizeneinfuhr ſtammte der größte 
Teil mit etwa 30 000 To. aus Deutſchland, und je die Hälfte vom 
übrigen haben Ungarn und Nordamerika geliefert. Der größte 
Teil von Mais wurde aus Rumänien eingeführt, Reis kam zum 
größten Teil direkt aus Britiſch⸗Indien. Zweifellos wäre das Bild 
der Getreidebilanz noch erheblich beſſer geweſen, wenn die Regie— 
rung rechtzeitig alle Einſchränkungen für den Getreideaußenhandel 
aufgehoben hätte. Für die neue Saiſon iſt mit einer ebenſo großen 
Gerſtenausfuhr wie im Vorjahre und mit einer nennenswerten 
Roggenausfuhr zu rechnen. Vielleicht ſteht auch Hafer in größerem 
Umfange für die Ausfuhr zur Verfügung. > 


Starker Rückgang der Bautätigkeit in Polen. Der polniſche 
Baumarkt hat ſich in dieſem Sommer außerordentlich verſchlechtert, 
was ſich namentlich ſeit Juni ſtark bemerkbar macht, nachdem die 
vorjährigen Bauten fertiggeſtellt ſind. Maßgebend für die Ent⸗ 
wicklung it ausſchließlich die Kreditnot, die fih allmählich bemerk⸗ 
bar macht, jo daß die private Bautätigkeit fait vollkommen fehlt. 
Auch die öffentliche Bautätigkeit iſt weſentlich zurückgegangen, in⸗ 
dem ſelbſt angefangene Bauten nur zum Teil fortgeführt und neue 
faſt gar nicht begonnen werden. Die ungünſtige Lage der Land⸗ 
wirtſchaft hat auch Bauten auf dem Lande faſt ganz unterbunden. 
Der Rückgang der Bautätigkeit tritt in dem ſoeben veröffentlichten 
amtlichen Bericht über das erite Vierteljahr 1929 ihon deutlich in 
Erſcheinung. In dem 1. Viertelſahr wurden in den größeren 
Städten Polens zuſammen nur 180 Neubauten angefangen, davon 
100 Wohnhäuſer, während es in der gleichen Zeit des Vorjahres 
356 Neubauten, davon 225 Wohnhäuſer, geweſen find. Am größten 
iſt in dieſem Jahr die Bautätigkeit in Lemberg, verhältnismäßig 
lebhaft auch in Poſen und in Bromberg, während in Warſchau faſt 
gar keine privaten Bauten angefangen worden ſind. Die Fertig⸗ 
ſtellung von Neubauten hielt ſich in den größeren Städten ungefähr 
im vorjährigen Rahmen. Angeſichts dieſer geringen Bautätigkeit 
iſt auch die Lage der Ziegelinduſtrie wenig erfreulich, die ihre Pro⸗ 
duktion bereits einſchränken mußte. Der Abſatz der Zementſabriten 
war bisher noch verhältnismäßig gut, was zum Teil auf einige 
größere öffentliche Bauten in Kongreßpolen und Pommerellen und 
vor allem auf die lebhafte Hafenbautätigkeit in Gdingen zurück⸗ 
zuführen iſt. 


Für die Herbstsaison empfehlen: 


„Saatbeize Germisan“ 
trocken und flüssig zu Originalpreisen. 


Uebernehmen 11338 


auf spezieller Reinigungsmaschine 
„Neusaet“. 


Rolnik w Bydgoszczy 


Spółdzieinia roln. handlowa z odp. ogr. 


Achtung! Self fs Achtung! E 


elegante Personenwagen, neuwertig 


Auto-Auktion 


Gdansk-Danzig 


am 13. September 1929, 
Heumarkt, 10 Uhr vorm. 11490 


2 Ford-Limousinen, 11/22.5 = 4-Sitz. 
1 geschl. Presto-Wagen, 9/30= 6-Sitz. 
2 Essex-Limousinen,9/45-9/40.6-Sitz. 
1 N. A. G. offener Touren-Wagen, 


10/30 = 6-Sitzer. — Alle Maschinen 
wenig gebraucht, gut bereift, fahrbereit. 


Friedrich L. Arnold, Auktionator 


Danzig, Langermarkt 21, Tel. 26337. 


leihen gej. Angeb. u. 


gemahlen 


Tel. 16 


Heute, Dienstag, Premiere! Ein 
heiteres Lustspiel voll glänzenden 


7 Einfällen, komischen und humo- 
K. pi stal ristischen Situationen unter Regie 
Beginn 7 u, 9 Uhr. von Karl Lamae. 11614 


(Nur gute Saat verbürgt hohen Ertrag. | 
A Jede Art Saatkorn Original sowie Absaaten 


sämtliches Getreide zur Reinigung | 


Kacheln 


in verſchieden. Farben 
Schreibmaſchine auf|itändig auf 99955 11040 


M. Steszewski 


einige Tage aeg. Leih⸗ 
geb. und Sicherheit zu 


4989 a. d. Geſchſt. d. Sta. Poznańska 23. Tel. 234. 


Ot. Kalisalz 42%, Kainit 
Thomasmehl, Superphosphat, 
Kaikstickstoff gekörnt und 


Schwefels. Ammoniak, 
Nitrofos 

Saatbelze Uspulun trocken 

empfiehlt in jeder Menge ab Lager 


Landwirtsehaftliche 
Zentral - Genossenschaft 
Koronowo, Tel. 16 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Ber- 
fügung im „Monitor Polſki“ für den 10, Septbr. auf 5,9244 Zloty 
feſtgeſetzt. 

Der Zloty am 9. Septbr. Danzig: Ueberweiſung 57,80 bis 
57.95, bar 57.83 57,98. Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,975 
bis 47,175, Poſen 47,00—47,20, Kattowitz 47,00—47,20, bar gr. 
46.925 — 47,325, Zürich: Ueberweiſung 58,25, London: Ueber⸗ 
weiſung 43.23, Newyork. Ueberweiſung 11.25, Mailand: 
Ueberweiſung 214,50, Bud apeſt: bar 64.1064 40, Wien: 
Ueberweiſung 79,45—79,73, Prag: Ueberweiſung 378%. 


Warſchauer Börſe vom 9. Septbr. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 123,93, 124,24 — 123.62, Belgrad —, Budapeſt —, Bukareſt 
—, Helſingfors —, Spanien —, Holland —, Japan —, Konſtan⸗ 
tinopel —, Kopenhagen —, London 43,23, 43,34 — 43,12, Newyork 
8.90, 8,92 — 8,88, Oslo —, Paris 34.89. 34.98 — 34,80, Prag 26.39 ¾, 
26,45 / — 26.33 /., Riga —, Schweiz 171.73¼ 172,16 — 171,30, 
Stockholm —, Wien 125,55, 125,86 — 125,24. Italien —. 

Amtliche Deviſen⸗Notierungen der Danziger Börſe vom 
9. Septbr. In Danziger Gulden wurden notiert Deviſen: 
London 23,00°/, Gd., 25,00 / Br. Newport —— Gd, —,— Br., 
Berlin 122,796 Gd., 123.104 Br. Warſchau 57.83 Gd. 57,98 Br. 
Noten: London 25.01 ¼ Gd. 25,01 Br., Berlin 122,746 Gd. 123,054 Br. 


Newyork —— Gd, —— Br., Holland —— Gd, —.— Br., Zürich 
—— Od, —— Br. Paris —.— Gd. . — Br., Brüſſel —.— Gd., 
—.— Br., Helſingfors —.— Gd. —— Br. Kopenhagen —— Gd. 
—.— Br., Stockholm —.— Gd, —— Br., Oslo —.— Gd., —.— Br., 


Warſchau 57,80 Gd., 57.95 Br. 
Berliner Deviſenkurſe. 


In Reichsmark 


In Reichsmark 


Für drahtloſe Auszah : 


Dis kont⸗ £ 9. Septbr. 7. Septbr. 
füge lung in deutſchee Mark] Geld Brief | Geld Brief 
ee 1280 LETS ei 
= Kanada 4.170 4.178 4.169 4.177 

5.48% [Japan 1.861 1.985 1.952 | 1.963 
— . .. | 20.86 | 20,90 | 20.88 | 20,90 
— Konitantinopel., | 2.0235 2.032 2.028 2.032 
5.5% [London .. 20.335 20.375 20.335 | 20,375 
5% [Newyort 4.1975 | 4,2035 | 4,1955 | 4,2035 
= Rio de Janairo . | 9.4975 | 0.4395 6.497 0.499 
= Uruguay"... 4.085 4.094 4.086 4.084 
5.5 % [Amſterdam .. | 168.13 | 168,44 | 168.07 | 168.41 

9%,| Athen | 5425 | 5435 | 5.425 | 5.435 
4 % | Brüffel ....... | 58.29 | 58.41 58.29 | 5841 
7% [ Danzig... | ‚81.30 | 81.46 | 81,32 81.4 
7 / Seifingfors .... | 10.529 | 10,553 | 10538 | 10,558 
T % aß 21.845 | 21.955 | 21.935 | 21.975 
7% ] Sugoilawien.... 7.373 7.387 7.371 7.385 
5 % | Kopenhagen. . | 111.66 | 11188 | 111.64 | 111.86 
8 % J Liſſaboern 18.78 | 18.82 18.77 18.81 
5.5% Oslo . . . | 111.68 111.90 | 111.64 | 111.90 
3.5 % [Paris. | 16.415 | 16.455 | 16,405 | 16,445 
5 / Prag | 12.422 | 12.442 | 12.418 | 12,438 
2.5 % [Schweiz ¿0.73 90.95 80.77 50,84 
10%,| Sofia 3.034 | 3.040 | 034 | 3.040 
8.5% Spanien. | 61.84 | 61.96 | 61.77 | 61.89 
4.5 % Stodholm ..... 112,37 | 112,59 | 112.32 | 112,54 
7.5 % Wien . . . | 5907 | 59.19 | 59.07 559.19 
83% | Budapeſt 73.20 73.34 73.20 73.34 
6 % J Warſchauu 47.975 | 47.175 | 46,975 | 47.175 


Züricher Börſe vom 9. Septbr. Amtlich. Warſchau 58,25, 
Newyork 5,1932½., London 25.17 ¼ Paris 20,31”, Wien 73,10, 
Prag 15,38, Italien 27,15 /, Belgien 72,15. Budapeſt 90,65, Hel- 
ſingfors 13,05, Sofia 3,75 ¼, Holland 208,10, Oslo 138,30, Kopen⸗ 
hagen 138,35. Stockholm 139,10, Spanien 76.60, Buenos Aires 
2,17°/, Tokio 2,43. Bukareſt 3,08 ¼, Athen 6,72, Berlin 123,65, Bel- 
grad 9,12%/,, Konſtantinopel 2,50. Privatdiskont 5% pCt. Tägl. 
Geld 5 pCt. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8,85 Zl. do. kl. Scheine 8,84 31, 1 Pfd. Sterling 43,06 Zt, 
100 Schweizer Franken 171.05 Zt. 100 franz. Franken 31,75 Zt, 
100 deutſche Mark 211.51 3t, 100 Danziger Gulden 172.16 Zt., 
tſchech. Krone 26,29 Zt, öſterr. Schilling 125,05 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börje vom 9. September. Feſt verzinsliche 
Werte: Notierungen in Prozent: 5proz. Konvertierungsanleihe 
(100 Zloty) 49,00 B. Sproz. Dollarbriefe der Poſener Landſchaft 
(1 D.) 95,5 +. proz. Konvertierungspfandbriefe der Poſener Land- 
ſchaft (100 Zloty) 41,00 B. Notierungen je Stück: 5proz. Prämien⸗ 
Dollaranleihe Serie II (5 Dollar) 58,00 B. Tendenz behauptet. — 
Induſtrieaktien: Bank Polfſki 164,00 B. H. Cegielſki 40,00 B. 
Tendenz behauptet. (G. = Nachfrage, B. = Angebot, + = Ge 
ſchäft, * = ohne Umſaotz.) 


Produktenmarkt. 
Getreide, Mehl und Futtermittel. Warſchau, 9. September. 


Abſchlüſſe auf der Getreide- und Warenbörſe für 100 Kg. franko 
Station Warſchau: Marktpreiſe: Roggen 25—25,25, Weizen 39—40, 


| Im Oſten bewährte 


Herbit:Saaten: 
I. Winterweizen 
v. Stiegler 22, Orig.⸗ 
Saat. . 40 zt 
v. Stiegler 22, 
1. Abſaat . . 30 zł 

Carſtens Dick⸗ 
kopf, 1. Abi... 30 zł 
Salzmd. Stan; 
dard, 3. Abſ. 29 zl 
Il. v. Lochow's Pet: 
kuſer Roggen 
2. Abſaat . . 17 2 
liefert anerkannte 
Saatgutwirtichait 
Koerberrode 11531 
p. Szonowo Szlach, Pom. 


bei der 


Telephon 374, 291. 


für alle Zwecke 
liefert 1113: 


Ofenbaugeſchäft, Seilfabrit Lubawa, 


Bestellen Sie rechtzeitig Ihre 


Landwirtschaft. Zentralgenossenschaft 


Spöldz. z ogr. odp., Poznan 


Filiale Bydgoszcz 
Dworcowa 30, l. Treppe. 


Auaha ka Am Mittwoch, dem II., und am Samstag, 
dem 14. d. Mts., werden wir auf dem Markt 
in Bydgoſacz 


Tomaten 


B. Muszynskl, Owikon Fabryke Honserw, 
w Owidzu p. Starogard, 


Morgen, Mittwoch, den 11. September 1929: 


Großer Walzer- u. 
Operetten-Abend 


ausgeführt von der Kapelle Finc. 


Beginn des Konzerts 7 Uhr, Beginn des Programms 8½ Uhr 
Programme liegen auf den Tischen aus. 


„Der erste Ruß 


66 In den Hauptrollen: 
Die jugendliche, schöne 
temperamentvolle 


Anny Ondra. Hilde Jennings £ Mia Pankau 


Einheitshafer 23—25, Grützgerſte 25,50—26,50, Braugerfte 28—30, 
Raps 67—10, Luxusweizenmehl 78—84, Weizenmehl 4/0 67—71, 
Roggenmehl 70proz. 39—40. Weizenkleie grobe 22—23, feine 19—20, 
Roggenkleie 16—16,50, Leinkuchen 44—45, Rapskuchen 33—34. Um⸗ 
ſätze mittel, Tendenz ruhig. 


Amtliche Notierungen der Posener Getreidebörſe vom 
9. Septbr. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Zloty frei 


Station Poſen. j 
Richtpreiſe: 


Weizenmehl (65 ¼ ) . 60.00 — 64.00 
i RE A a 


Weizen neu, trocken, 
Weizenkleie 20.50 


zur Mühle 37.75—39.75 


Roggen trocken, ge⸗ Noggenkleie 18.00 19.00 
fund, zur Mühle . 25.00 — 26.00 | Rübeniamen . . . 69.00-72.00 
Mahlgerſte. 25.00 — 26.00 Vitktorigerbſen 56.00 - 64.00 
Braugerite. . . 38.50-31.50 | Folgererbien . 47.00 — 52.00 
Hafer . 20.50-23.50 Noggenſtroh, loſe —.— 
Roggenmehl (6% , —— | Roggenſtroh, gebr. —.— 
Roggenmehl 70%. 39.00 e — 


Geſamttendenz: ruhig. 


Gerſte iſt hier in größeren Mengen aufgetaucht, die den Nor⸗ 
men für Braugerſte nicht emſprſcht. 


Danziger Produktenbericht vom 9. September. Weizen 
130 Bid, 21,75, Roggen 15 85, Braugerſte 16,00 — 16.75. Futter- 
gerſte 15.5016, 00, neuer Hafer 14.25—14,75, grüne Erbſen 28—31, 
Biktorigerbſen 32.00 — 36,00, Roggenkleie 12,00, Weizenkleie 14,50. 
Raps —. Großhandelspreiſe in Danziger Gulden per 100 Kg. 


Berliner Broduktenbericht vom 9. Septbr. Getreide- und 
Oelſaaten für 1000 Kg., ionit für 100 Ka. in Goldmark: Weizen 
227—231. Roggen märt. 192.00—198.00. Gerſte: Futter- u. Induſtrie⸗ 
gerſte 170—186. Braugerſte 210-227. Hafer märt. 168—175. Mais 
loto Berlin 211—212. F $ 

Weizenmehl 28,50—34,50. Rogaenmehl 25,35—28,25, Weizen⸗ 
kleie 11.75— 12,25. Roggentleie 11,00—11,25. Viktorigerbſen 38—46. Kl. 
Sveiſeerbſen 28—34. Futtererbſen 21—23. Peluſchken — bis —. 
Ackerbohnen ——. Wicken — —. Lupinen, blaue — bis —. 
Lupinen, gelbe — bis —. Serradella, alte — Serradella, neue — 
bis —. Rapskuchen, Balis 38 pCt. 18.590 —19 00. Raps —. Leins 
kuchen, 38 pCt., 24.00-24.30. Trockenſchnitzel 12,30—12,50. Sonas 
5 Baſis 45 pCt., 20.20 — 20,80. Kartoffelflocken 18,40 

is 18.90. 

Speiſekartoffeln, weiße 2.00 2.30, rote 2,30—2,60, Nieren und 
Erſtlinge 3,20—3,50, andere gelbfleiſchige 2,40—2,80, Fabrikkar⸗ 
toffeln 10 Pf. 

Internationale Getreidepreiſe auf den wichtigſten in- und 


ausländiſchen Märkten in der Woche vom 2. 9. bis 7. 9. 1929 
(Durchſchnittspreiſe für 100 Kilogramm in Zloty): 


Weizen 


Warſch aun 

Goo 42.30 23,50 
BEMI a E e e 42,00 22,25 
Boden d k e 39,00 22,00 
Liverpool 50,51 36,10 
Berlin Ra e A 49,30 36,25 
Hamburg Ee R 46,37 32,22 
Brag 8 44.35 33, 

Kewyorl a 3: 0 ;:% 45,03 34,17 
Dalzigi ii ESA A T = = 
Gee 42,36 29,72 
Buenos Aires. 3 2 41,17 26,32 


Butter. Kattowitz, 9. September. Infolge des Steigens 
der Butterpreiſe auf dem deutſchen Markt iſt die Butter in Schleſien 
ebenfalls teurer geworden. Die Zufuhr iſt ausreichend und deckt 
völlig den Marktbedarf. Es bleibt ſogar noch ein gewiſſer Über- 
ſchuß für die Ausfuhr nach Deutſchlond übrig, wobei man einen 
Preis von 3,54 Reichsmark unter Abzug von 50 Groſchen Zoll und 
4 Groſchen Transportkoſten für das Kg., erhält. Im inländiſchen 
Verkehr notiert man im Großhandel: Butter 1. Gattung 6,20—6,40, 
im Kleinhandel 7,40, Butter zweiter Gattung im Großhandel 5,90 
bis 6, im Kleinhandel 6,60, gepackte Butter für Detailverkäufer 6,60. 

Eier. Kattowitz, g. September. Die Eierzufuhr Hat fiğ 
vergrößert, was auf die heißen Tage Ende der vergangenen Woche 
zurückzuführen war. Die Preiſe ſind gefallen und betragen für 
durchleuchtete Exporteier, ſortiert in 24⸗Schock⸗Kiſten, 1. Gattung 
264—272, unſortierte 240—248, ſchmutzige kleine 280—238. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörie vom 9. Septbr. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold-Mart, Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 171,50, Nemalted⸗Plattenzink von handels» 
üblicher Beſchaffenheit ——. Originalhüttenaluminium (98/9 / 
in Blöcken, Walz- oder Drahtbarren 190, do. in Walz» oder Draht⸗ 
Barren (99¼) 194. Reinnickel (93—99 ½ 350. Antimon⸗Regulus 
65—69, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 71,25 — 73,00 Gold im Frei⸗ 
verkehr —.—. Platin —.—. 


Metalle. Warſchau, 9 September. Es werden folgende 
Preiſe für 1 Kg. in Zloty notiert: Bankazinn in Blöcken 11, Hütten⸗ 
blei 1,25, Zink 1,40, Antimon 2,25, Hüttenaluminium 4,30, Zink⸗ 
blech (Grundpreis) 1,72, Kupferblech 5,30—5,80, Meſſingblech 4—4,80. 


Edelmetalle. Ber lin. 9. September. Silber 900 in Stäben 
das Kg. 71,25—73, Gold im freien Verkehr das Gramm 2,80—2,82, 
Platin im freien Verkehr das Gramm 8—10 Mark. 


etumpie Feilen und Raspen 
jowie Schärffräſer für Zuckexfabriten 
werden ſachgemäß aufgeſchärft. auch 
ſtumpſe Feilen bei Zuzahlung ſogleich 


Saatbeize - gnon 


Sees 


} 


10976 


En Diem; 


$ Gr. Pferde- Rennen 
Danzig - Zoppot 

Sonntag, d.15. Septemb., 14 Uhr 

è Ostsee- Querfeldein-Jagdrennen 

p “ 2 2 

È naos Danziger Reiter-Verein. 

9LCDLEIG0 9929920 909 9020600 © 


== DeutscherFrauenverein 


î * 
einkaufen 


eee 


Restaurant Hötel Bromberg. 
Gdanska134 = Ey | U M Tel. 1171 Montag, aa ehe ERIK. 1929, 
abends J 


im Stadttheater 
zum Besten des Deutschen Frauenvereins. 


„Trio“. 


Lustspiel in 3 Akten von Leo Lenz. 


Spielleitung: Kurt E. Nuernberger, 
Oberspielleiter und Schauspieler am Landes- 
theater zu Meiningen. 

Die Musik zu den Zwischenakten wird von 

d dem Bühnenorchester gestellt, 
Billetts sind am Sonnabend, dem 14. und am 
Montag, dem 16. September, von 10—12 Uhr 
an der Kasse des Stadttheaters und am 16, 
noch an der Abendkasse, zu den dort üblichen 

Theater-Preisen zu erhalten. 
11551 Der Vorstand. 


Eugen Burg Teddy Bill Beiprogramm: 
WernerPitischau Viola Garden 3 N nen 


GaumontsWochenbericht. 
DeutscheBeschreibung, 


11544 


Suche für ſofort Stelle Beſſ., „engl. Mädch. vom] Geſucht für fofort oder ſpäter unverh. evgl. DeF- Einen E] u `; 
als S miede⸗ Lande ſucht Stellung P Marko. Simplex 
geſele. e Aechnungsführer. | Kaffee |m ani 
8 Düngerstreuer 


10—15000 mi War bisher Mr diner Danzia Di u, M. 5031 Bewerbungen mit Lebenslauf, Zeugnisab⸗ 


Am 8. d. Mis. nahm Gott der 
Herr nach kurzem ſchweren Leiden die 


Klavierlehrerin Fräulein 


a.d. Geſchſt d. Zeitg erb. t d l a tad eit 
2 auf ein Grundſtück als . Seen. a Evgl. Mädchen, 25 J. ſchriften und Gehaltsanſprüchen an brenner ö — 

Q MOJENIHIN iSv. seun: Dr. mößte mid anderweit. r, ei. vort. Sausat, M. Jouanne, it Motorbetrieb 25 w, 550 n| 
im Alter von 71. Jahren zu fih in L. 5017 a. d. Giht. d. g. K. Köter, a als Stütze. KLENKA, p. Nowemiasto ur pow. Jarocin. | n otorbetrieb 2½, „ 620, 


ſein himmliches Reich. in Görki⸗Jagaſne. Könnte evtl. einzelnen 


Schweſter Ol bei & ' a Sa ams li. H. Markowski 

weiter a. orzyce, powiat Herrn den Haushalt Offerten mit Angabe 2 

Bromberg, den 10 A temb Ge Sleſlengeſuche F — |führen. Off, u. S. 5034 des Preiſes u. Raum. Poznan 

romberg, den 10. September 1929. Í Hbermüller a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. g ** zu richten an! 420. 
och, dem 11. Cent, nachm. 4 Abr. Ein Sute ale meine Todt Girma D. Jortz tr... 

woch, dem 11. Sept., nachm. r Kantor verh., engl., 33 J., der Stelle als 455 mit guter Schulbildung, der deutſch. u g Koronowo. 

von der Leichenhalle des alten evgl. guter poln. u. deutſch. Sprache Sprache in Wort 9 Schrift macht . po p ee 

ſucht für die hohen mächt. ſucht von jofort Haust ochter , per 


Friedhofes aus ſtatt. 5041 ) : h | cht. 
: —— er P ~ Feiertage Gtella, O oder ſpäter Stellung m voll. Fam. ⸗Anſchl. 0 or e u 
4 5. 4937 ab. E d. 5 als Obers oder Unter⸗ War a. Saub-Echuile 9 


müller. Bin durchaus ill fich i 
Suche für meinen Im: zuperläſſ. Nehme. nuc Fi ae N Maasberg & Stange 
ſpektor, evgl., unver- 5 5 in er Kaut. | Angeb, u. „L. 8155" an Brenn: u. Baumaterialien⸗Großhandlung, 
beit. 30 Jahre alt, zum kaun geitellt werden. A.⸗Exp. Wallis, Toruń, Pomorska 5. 11497 


. Oftober d. Is. 119481 Offerten unt. H. 11444 = = e S e re el ER O 
ſtarb unerwartet im 79. Lebensjahre A. d. Geſchſt. d. Zeitg.erb. Anſtänd. Mädchen ji Suche vom 1. Oftob. 29 
unſer lieber Vater, Großvater und erſte vom Lande, mit Kochen Zucht. Mautiſchler ein fleißiges 


* Benmtenfteite Müller- Geele re. batla teat Mädchen 


na June 


Am 9. September, 6 Uhr früh 


zeichnen sich aus 
durch 
schärfste Ent- 
rahmung und 
leichten, ruhigen 
Gang. 10999 
In sämtlichen {| 
Gröben von 55 bis 
330 Utr. Stunden- 


24. 3. alt, evgl. vertr. evtl. früh. nach Danzig Mit. Kraft mit Kraftbetrieb. 5015 


3 3 lauf e intenſiv 
ouis Vernſtein e ea e eenen Sosa 
5 emcaht, ſämtl. Müllerei⸗Maſch. Off n J.502 1.5.8.8. Schriſtſetzer⸗ 


D. aate k.Chełmży, 
Veteran aus dem Kriege 1870/71. 


zu allen Hausarbeiten 


B. Cyrus, Bydgoszez. 
_ Gdańska 155. 11507 


bow. Chełmno. _ Chetmno. nr Selina vom 


Bitte! ee lin Junge Dame Lehrling 


Im Namen der trauernden leistung sofort 
Hinterbliebenen 2 ur Grweiterg. in autsch a Stubenmäddhen lieferbar. A 
: isheriger Kenntniſſe ü i K 

Max Bernftein. Misc ar? petate In Koden un Bagen | ge aen ann einet Fer mit ben a 

Wiecbork Pom., den 10. Sept. 1929, Eriahr., 3 Jar alt, an groben Gu here na Jahre, käffig, der pofniichen Zahlungs- 
au 4 i 

i Die Beerdi gung findet am Mitt- ſelbſtändig, als Werl» di z] j K Kaufen ch. ie 2 n 7708 u 5 ; 
Far dem = ag naras ſucht Stellung führer in Mühlen tät. k le ne ie auf urhe Seugmsabigritt. 11551 T B d 08702 i 
„vom Trauerhauje aus ſtatt. bew. 20420 Berwalt, geweien, 28 Jahre alt |f zu erlernen. Gefl. Zu⸗ geſucht. 11543 peus „ e fu ef amme, y g i 


Porten nebi. Bema): i etg Lad), Chojnice, Dworcowa 41. 
kleinem Gut, erbeten an A 
febli od. ne anei pali, Steli v. em. E. Kihser, Bydgoszogz, Buchdruckerei, Suche zum 15. Septbr. | 


e eee TERN VON: En wolien Off eufzwica, 158 Trójey 12e, 2 Tr. Bydgoszez, Gdańska 157.| od. 1. Oftbr.erfanrenes 
Zurüchgekehrt | Hypotheken ee Müllergefeile EIER elend eiubenmätden| Automobile 
Opel 7/34 P. 5. Innenlenker BH-sitz. 


ul. Sw. Tröjey 14b Telefon 79. 


Augenarzt reguliert mit Junger Mann gogia ee mi . Riätten und I i 858 
Dr. Bäh r gutem Erfolg 26 Jahre alt, evgl., bes fadt ala ile nder ex 9 Geſucht zum 1. Ottoder Sprache, Klavier mäch: ausbeſſern. Zeugnis» UP 


P im In- und Auslande | herricht beide Landes⸗ 0 5 tig, gefund, geſucht. abſchriften u. Gehalts. -Sİ 
Gdańska 151. B ſprachen, nach Beendi⸗ een Stellung. Offert. nusle ter ( N) Offerten mit Sebens. n rend Opel 10/0 P. 5. ” b sitz. 
Ert. poln. Ant tı anaszak, mit Fast aa Ja [unter ®. 11472 an die mit Unterrihtseriaub. lage Yj Seugnisabidr.| Rittergut Koloti, Opel 12/60 F. 85. „ -t. 
ei mit fait lüdenl. Zeug Geſchäftsſt d. Jeitg erb. nis für zwei Knaben v. J. 


ukowicz 
— beo udn 41.| ow Kartuzy. Steyr 6/30 P. 5. Torpedo Ņ- itz. 
Franz. Gdańska 70, ptr. l. Mi 7 und 11 Jahren. Meld. 155 Beſſeres 11508 
e eee eee e. ſucht Stellung Strehl. 3 üller m. Zeugn. u, Gehalts» | — 1540_ superfiat 19/75 P. 5. „ Bitz. 


Mar ran niprüchen an 5 fich 
Polnif Halbes dle 2. op. 1. Beamter aide Cages e- aniden en rar. Eine Lehrerin Hausmüdchen Austro-Daimler 17/60 P. 3. „ 6-sitz. 
ch Telephon 1304. / ,,,, Peugeot 9/40 P. 8. Innenlenker Y-sitz, 


Geigenſp., Latein und Rochtsbeistand niſſen (Winterſchule), 


erteilt gepr. Lehrerin Langjährige Praxis. von, ſofort oder ab müllerei vertraut iſt, pow. Dzialdowo. v. Lyzeumſchülerinnen geſucht. Offerten an 
Gdańska 39, i rechte ges Erteile Unterricht in Offerten unt. 2. Gef, [ncht Stellung von Io: | Tücht. ordnumgstiebb. uch! Drener-Ylumnat, Babnbofshotel Puch 18/38 P. 5. Torpedo 6-sitz, 
uverl. ezialiſtin d. G d. Ze 8 ; 1 Nakielska 23. % Teresnol Vom. _ - 
ee Maſchinen schreiben 2. Ceſchſt.d.Zeitgerb. gend gleich. Gefl. Off. 0 enn el Gebildetes evannel, Sauberes, ‚gewanbtes Fiat 6/30 P. 5. „ 4 sitz, 
in gebrauchtem, jedoch Einwandsfreiem Zu- 


stande als nn Gelegenheitseinkäufe 


SE 742] Artura Grottgera 3. Ir. m, Clevenſtelle 411800 a. b. G chſt. d.. engl., unverheir, oder Wirtſchaftsfräul. Hauzmüdchen 


. für ſeinen Sohn (Abi⸗ f Elenen mit etw. Bore |; allen Zweigen des bieten an 11409 
enn 5.13 ern aticiene oon foale getan 
Sartowice. " 1140720 3 J.: alt, eval, m. gut. Witte. Nowodwor e IE mat. ern ce a BRZESKIAUTO Sn, Akt. Poznan 
Suche v. fof. Stelle als Prüfungs- u. Gebnfen⸗ bei ae nisabiehriften an 4 —— nn en ul. Dabrowskiego 29 Telefon 63-23, 63-65 
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zwei bis drei Tage anhalten. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. September. 
Wettervorausſage. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teils heiteres teils wolkiges Wetter mit ſehr 
kühler Nacht an. 


Staub. 


Geſtern iſt nun endlich ein etwas intenſiver Regen 
gefallen, von 6 Uhr nachmittags bis in die Abendſtunden 
mit kleinen Unterbrechungen. Die Landwirte und Garten⸗ 
beſitzer atmen auf: „Endlich der langerſehnte Regen!“ Aber 
auch die Städter. 

Nicht etwa wegen ihrer ausgedörrten Balkonkäſten, ſon⸗ 
dern wegen des entſetzlichen Staubes, unter dem wir ſeit 
Wochen zu leiden hatten. Man hat in verſchiedenen Stadt- 
teilen die Straßen neugepflaſtert oder auch nur 
ausgebeſſert. Man hat an anderen Stellen die durch den 
Winter zerſtörten Kanaliſationsröhren erneuert, die Grä⸗ 
ben zugeſchüttet, die Straßen gepflaſtert und immer über 
den Neupflaſterungen oder auch nur ausgebeſſerten Stellen 
eine erhebliche Sandſchicht gelaſſen. Dieſe Sandſchicht 
iſt zweifellos nötig, ſonſt wäre ſie wohl beſeitigt worden. 
Aber durch ſie, die Trockenheit der letzten Wochen und den 
Sturm der letzten Tage wird ein Staub aufgewirbelt, der 
faſt ſo ſtark iſt wie der, den die bekannte Propaganda⸗ 
affäre der Stadt oder die Sprengung des Bis 
marckturmes verurſacht haben. 

Dieſer Staub iſt für die Bewohner der anliegenden 
Straßen geradezu zu einer neuen Plage geworden. Die 
Fenſter können nicht geöffnet werden, die Hausflure ſind 
ſtets voll Sand und die Sachen der Paſſanten werden auch 
nicht gerade beſſer durch den Staub — ganz zu ſchweigen 
von der Lunge der Menſchen. 

Es hat ja nun geſtern, wie geſagt, geregnet, aber es 
ſcheint nun leider nicht, daß auch die nächſten Tage Regen 
bringen werden. Der Wind bläſt weiterhin kräftig, trocknet 
allzu ſchnell die Feuchtigkeit und verjagt die Regenwolken. 
Da dürfte immerhin noch die Erinnerung an unſere neuen 
Autoſprengwagen nicht unangebracht ſein. Dieſe 
ſchönen Mojje mit ihrem ungeheuren Faſſungsvermögen 
find ſchließlich nicht nur erworben, um in der Garage zu 
ſtehen, ſondern den hygieniſchen Zuſtand unſerer Stadt zu 
vorbeſſern. In Newyork hat ſich ein Gelehrter der Aufgabe 
unterzogen, den Staubgehalt der Luft zu meſſen. Unter 
Zugrundelegung ſeiner Berechnungen, der von der Stadt 
Newyork bedeckten Bodenfläche und der Höhe der ungefähr 
gleichmäßig ſtaubhaltigen Großſtadtluft, die man auf etwa 


70 Meter ſchätzt, konnte berechnet werden, welche Staub⸗ 


menge insgeſamt den Lungen der Newyorker gratis und 
franko zur Verfügung geſtellt wird. Es handelt ſich hier⸗ 
hei um eine Menge von 2100 Tonnen oder 2,1 Wil- 
lionen Kilogramm. Da kommt alſp, trotz der hohen 
Einwohnerzahl, auf jeden n ein recht e 
Quantum. 

Das wird in e allgomeinen und . den 
oben geſchilderten ‚Berh iinitan. im befonderen. nicht viel 
anders fein. Man foffte deshalb im Interefte feiner ſteuer⸗ 
zahlenden Bürgerſchaft die neuen Autoſprengwagen ſo reich 
lich wie möglich benutzen. um den Geſundheitszuſtand der 
Bevölkerung nicht weiter zu gefährden, zumal die Spitäler 
überfüllt ſind und die Stadt Kranken keine Unterkunft 
bieten kann. 


$ Nene Wärmewelle in Sicht. Durch die letzten von 
Weſt⸗ nach Oſtpolen dahinziehenden Gewitter fiel das Ther⸗ 
mometer im ganzen Lande von 28 Grad auf 11 Grad. In 
der Tatra fiel fogar Schnee. Das Maximum des kalten 
Tiefdruckgebietes, welches ſich nach Polen von der Weſtküſte 
Norwegens aus vorſchob, bewegt ſich raſch oſtwärts. Die 
gegenwärtige ziemlich niedrige Temperatur dürfte etwa 
Die Depreſſion tit bemegt 
und ſchiebt ſich raſch gegen Rußland vor. Die Temperatur 
dürfte ſchrittweiſe anſteigen, da England, Italien, die 
Schweiz und der ganze Atlantik eine „Temperatur von 
27 bis 28 Grad aufweiſen. In zwei Tagen dürfte der 
Atlantiſche Ozean feine überſchüſſige Wärme an Polen wic- 
der abgeben, ſo daß wir dann wieder recht ſchöne warme 
Tage haben werden. Im Intereſſe der Landwirtſchaft und 
ſomit der geſamten Volksernährung wären einige Regen⸗ 
tage allerdings faſt erwünſchter als die warmen Tage. 

§ Zu einem Verkehrsunfall kam es kürzlich an der Ecke 
Danziger- und der Straße hinter den Friedhöfen. Dort 
ſtießen der Radfahrer Stanislaus Ciubauſki und ein 
Militärauto zuſammen. Das Auto bog ſcharf ab und ſuhr 
auf eine Laterne, die umgeworfen wurde. Perſonen kamen 
bei dem Unfall nicht zu Schaden. Das Abts wurde ſchwer 
beſchädigt. 

8 Überfahren wurde am 9. d. M., 7 uhr abends, in der 
Friebrichſtraße (Dluga) der 42jährige Maler Arthur 
Schmidt, Königſtraße (Koseiuſzki) 27 wohnhaft, durch ein 
Perſonenauto. Er erlitt hierbei leichte Verletzungen 
und wurde durch das gleiche Auto ins Krankenhaus zum 
Verbinden und dann in ſeine Wohnung geſchafft. 

$ Die Tragödie eines Geiſteskranken. Am 9. d. M. 
wurde aus. der Brahe die Leiche eines Mannes gezogen. 
Die eingeleitete Unterſuchung ergab, daß es ſich hier um den 
Geiſteskranken Franz Ciſzewſki handelt, der im 71. 
Lebensjahre ſtand und zuletzt im Städtiſchen Krankenhaus 
untergebracht war. In einem unbewachten Augenblick muß 
C. fiH von dort entfernt haben und ift entweder ver⸗ 
ſehentlich in die Brahe geſtürzt oder hat dort 
den Tod geſucht. Die Leiche des Greiſes wurde in die 
Halle des Friedhofes an der Schubiner Chauſſee gebracht. 

§ Zu einem Autozuſammenſtoß kam es geſtern gegen 
2,15 Uhr nachmittags auf dem Kornmarkt. Aus bisher noch 
unaufgeklärter Urſache fuhren hier die beiden Perſonen⸗ 
autos Pz 43814 und Pa 43 633 aufeinander und wurden 
beide erheblich beſchädigt. Dabei wurde die Inſaſſin des 
einen Autos, Frau Baſikowſka, ſowie ihr Söhnchen 
leicht verletzt. Eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

§ Wer find die Eigentümer? In den Anlagen am 
Bahnhof wurden verſchiedene Gegenſtände wie Strumpf⸗ 
halter, Taſchentücher, 25 Paar Schnürſenkel, Unterhoſen 
ſowie ein Bund Dietriche und Schlüſſel gefunden. Die 
Gegenſtände rühren zweifellos von Diebſtählen her. Die 


wo man fie nicht erwartet. 


eine Perſon wegen 


Wohltätigkeits⸗Veranſtaltung. 


Eigentümer können ſich im 4. Kommiſſariat, Boyeſtraße 
(Wilenſka) 3, melden. 

$ Diebe ſind überall und nirgends und hauptſächlich da, 
Die Landwirtsfrau Marta L ce- 
wandowſka aus Gogolinek hatte für wenige Augen⸗ 
blicke ihren Wagen, der auf einer Straße ſtand, verlaſſen, 
als ein Langfinger ihr eine Handtaſche mit 103 Zloty ſtähl 


und verſchwinden konnte, ehe die Frau zurückkam. — Ein⸗ 


brecher zerſtörten das Schloß in der Ladentür des Kauf⸗ 
manns Anaſtaſius Waſilewſki, Bahnhofſtraße 18, und 
entwendete ein Reiſegrammophon im Werte von 150 Zloty. 
— In einer der letzten Nächte drückten Einbrecher eine 
Scheibe der Eiſenbahner-Genoſſenſchaft am Bahnhof ein, ge- 


langten ſo in das Innere und ſtahlen für etwa 1800 Zloty 


Waren. — Aus einem Schaufenſter des Schneidermeiſters 
Leon Jetke, Boyeſtraße (Wilenſka) 7, wurden von un- 
bekannten Tätern zwei Stück Stoff im Werte von 350 Zloty 
entwendet. 

§ Wieder drei Fahrraddiebſtähle. Ein Fahrrad Marke 
„Record“, Fabriknummer 24267, Regiſternummer 8402, das 
einen Wert von 313 Zloty repräſentiert, wurde dem Niecala⸗ 
ſtraße 2 wohnhaften Joſef Szyperſki entwendet. Er 
hatte es unbeaufſichtigt in dem Korridor eines Hauſes 
ſtehen gelaſſen. — Auf die gleiche Weiſe wurde der 
Schwedenbergſtraße 88 wohnhafte Stefan Sleozikowſki 
um ſein Fahrrad gebracht. Es handelt ſich hier um ein Rad 
Marke „Weltadler“, Regiſternummer 7363, Wert 250 Stoty. 
— Der Müllershof (Biedaſzkowo) 17a wohnhafte Jakob 
Lyſzkiewiez hatte geſtern fein. Fahrrad vor dem Poft- 
amt ſtehen laſſen, wo er einiges zu erledigen hatte. Als 
er wieder das Poſtgebäude verließ, war ſein 250 Zloty Wert 
beſitzendes Rad Marke „Record“ mit der Regiſtriernummer 
6515 verſchwunden. In allen Fällen fehlt von den Fahr⸗ 
radmardern jede Spur. 

$ Feſtgenommen wurden im Laufe des geſtrigen Tages 
Diebſtahls, vier Perſonen wegen 
Trunkenheit und eine geſuchte Perſon. 
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Vereine, Veranſtaltungen rc. 


Am Montag, dem 16. September, 
abends 8 Uhr, findet zum Beſten des „Deutſchen Frauenvereins 
Bromberg“, und zwar zur Unterſtützung ſeiner Kinderbewahr⸗ 
anſtalten in Schwedenhöhe und Klein⸗Bartelſee und des Alters⸗ 
heims in Schwedenhöhe eine einmalige Theateraufführung ſtatt, 
zu der der Magiſtrat in dankenswerter Weiſe das Stadttheater 
freigegeben hat. Zur Aufführung gelangt ein Luſtſpiel von Leo 
Lenz, „Trio“, in dem der Oberſpfelleiter des Meininger Landes⸗ 
theaters und thüringiſche Staatsſchauſpieler Herr Kurt E. Nuern⸗ 
berger, die Spielleitung und die Hauptrolle übernommen hat. 
Sonſt wirken in dem amüſanten Luſtſpiel einige der ſo geſchätzten 
Mitglieder der Deutſchen Bühne. Frau Lu Behnke, Herr Samu- 
lowitz und Fräulein Jutta von Zawadzky mit. Die Zwiſchen⸗ 
aktsmuſik wird von dem Bühnenorcheſter geſtellt. Von Damen 
des Vereins werden in den Pauſen im Foyer Erfriſchungen ge⸗ 
reicht. Die Bevölkerung Brombergs und der Umgegend wird 
herzlich gebeten, zum Erſolg unſerer Sache durch zahlreichen Be⸗ 
ſuch beizutragen, und uns durch Spenden für das Büfett, die am 
Nachmittag des 16. September im Foyer abzugeben ſind, gütigſt 
zu unterſtützen. Nach der Vorſtellung iſt ein gemütliches Bei⸗ 
ſammenſein mit Tanz im Zivilkaſino in Ausſicht genommen. 
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* Kempen (epn. 9. September. Für die Stadt- 
verordnetenwahlen find fünf Liſten mit nachſtehen⸗ 
den Spitzenkandidaten eingereicht worden: 1. Deutſche Liſte: 
Ernst Wegehaupt, Bautechniker; 2. Liſte (Hausbeſitzer): 
Wilaſzek, Baumeiſter: 3. Liſte (N. P. R.): Ratajozak; 


4. Liſte (Beamten): D. Ko walemifi; 5 5 . ‚Lite wwarkeilos, 15 


Gaſtwirte): Kwaczewſki.“ 

n Oſtrowo, 9. Sept. Zu den Stadtverordneten⸗ 
wahlen ſind fünf e eee eingereicht 
worden. Die deutſche Lifte hat die Nummer 1 er- 
halten, an deren Spitze Brauereibeſitzer Walter Hirſch 
ſteht. Es folgen die ſozialdemokratiſche und die national⸗ 
demokratiſche Liſte. Letztere hat mit der Nationalen 
Arbeiterpartei ein Wahlbündnis geſchloſſen. Der un⸗ 
vartetiiche Wirtſchaftsblock nimmt die vierte Stelle ein und 
der Bürgerliche Block die fünfte. — In der Nacht zum 
31. v. M. ſind unbekannte Täter in den Pavillon des Kauf⸗ 
manng Jan Nowicki, Bismarckſtraße, eingebrochen und 
haben Anzüge und Wäſche im Werte von 200 Zloty geſtohlen. 
Die Polizeibehörde hat Ermittelungen angeſtellt. — Am 
1. d. M., nachmittags gegen 4 Uhr, iſt in der Kaſernenſtraße 
die 10jährige Tochter des Eiſenbahnaſſeſſors Szcze- 
paniak von dem Auto P. Z. 41598 überfahren worden. 
Die Verunglückte brachte man nach dem Kreiskrankenhaus, 
wo der Bruch eines Schlüſſelbeines feſtgeſtellt wurde. Gegen 
den Chauffeur iſt Strafantrag geſtellt worden. 

n Pleſchen (Pleſzew), 9. September. Gewarnt wird 
vor der 15jährigen Marie Drweſka, die bereits mehrere 
Diebſtähle auf dem Gewiſſen hat. Sie iſt 1,40 Meter groß, 
redegewandt und macht einen beſcheidenen Eindruck. Bei 
ihren „Beſuchen“ ſucht ſie mit Vorliebe Wohnungen auf, 
deren Inhaber beſchäftigt bzw. nicht anweſend find. 

* Wirſitz (Wyrzyſk), 9. September. Die Stadt: 
verordneten wahlen in unſerer Stadt finden am 
Sonntag, dem 6. Oktober, ſtatt. Bei der Wahlkommiſſion 
find drei Liſten eingegangen, unter dieſen auch die 
deutſche. Als Spitzenkandidat kandidiert wieder Herr 
Waldemar Jenner. 

* Tremeſſen (Trzemeſzno), 9. September. Ein Brand 
brach auf dem ca. 6 Kilometer von hier entfernten Gute 
Kruchowo des Herrn Jankowſki aus, durch den ein Wohn⸗ 
haus, in dem Gutsarbeiter wohnten, bis auf den Grund 
eingeäſchert wurde. Acht Familien wurden durch den 
Brand obdachlos. Der Schaden beträgt annähernd 40 000 
Zloty. Die Urſache des Feuers dürfte auf einen ſchadͤhaften 
Schornſtein zurückzuführen ſein. — Am ſelben Tage brann⸗ 
ten in den Dörfern Waſielewko und Milawa auch zwei 
Getreideſchober nieder. í 

1 Kletzko (Klecko), 9. September. Feuer brach auf dem 
Grundſtück des Klempnermeiſters Bennewitz heute 
mittags gegen 2 Uhr aus. Es brannten der Stall und ein 
Vorratsraum. Dank dem tatkräftigen Eingreifen der 
hieſigen Feuerwehr, konnten die angrenzenden Gebäude, die 
auch bereits Feuer fingen, gerettet werden. Auch die 
Gneſener Feuerwehr erſchien nach kurzer Zeit an der 
Brandſtelle. Die Entſtehungsurſache des Feuers iſt noch 
nicht bekannt. Der Gebäudeſchaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt, während die vernichteten Vorräte nicht verſichert 
ſein ſollen. 

— — — 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 
* Warſchau (Warſzawa), 7. September. Den Bau 
einer rieſigen Sendeſtation bei Warſchau hat man 
kürzlich zu beginnen beſchloſſen. Die neue Station wird 


die Benennung „Groß⸗Warſchau“ tragen und eine Antenne 


„MIXI 


ist das beste u. "billigste 


SEIFENPULVER. 


von 120 Kilowatt aufweiſen, die es ermöglichen wird, einen 
Dedektor von 400 Kilometer Aktionsradius einzurichten. 
Dies ſoll die größte europäiſche Sendeſtation ſein, die den 
Hörern einen billigen Empfang ermöglichen wird. Der 
Rieſenſender wird 6000 Kilowattſtunden Energie verbrau⸗ 
chen, d. i. zwei Millionen Kilowatt jährlich. Der Bau 
dieſes Senders foll im Oktober in Angriff genommen mwer- 
den und man hofft, daß er zu Weihnachten 1930 beendet 
ſein wird. Die neue Sendeſtation wird zehnmal ſtärker 
ſein, als die gegenwärtige, ſo daß der Empfang durch billige 
Lampenapparate in einem Umkreis bis 3000 Kilometer und 
in Nordafrika hörbar ſein wird. Bei Mehrlampenappa⸗ 
raten wird die neue Station in der ganzen Welt hörbar 
ſein. 


* Nowogrodek, 8. September. Ein Großfeuer hat 
in der Ortſchaft Kamien bei Nowogrodek 70 Bauern⸗ 
wirtſchaften mit insgeſamt 300 Gebäuden vernichtet. Auch die 
geſamte diesjährige Ernte wurde ein Opfer der Flammen. 


* Warſchau (Warſzawa), 9. September. Ein Rundu 
flug „Kl. Entente und Polen“ findet zurzeit ſtatt. Der 
Beginn des Fluges vollzog fh unter tragiſchen 
Begleitumſtänden. Der tſchechiſche Kapitän Sou⸗ 
kup geriet mit ſeinem Apparat in eine Sturmbö und 
ſtüürztetödlich ab. Ein zweiter Unfall ereignete ſich bei 
dem Start auf dem Prager Flugplatz, wo ein Mecha⸗ 
niker durch Propellerbruch ſchwer verletzt wurde. 


Freie Stadt Danzig. 


* Der ſchwere Sturm, der in den letzten Tagen an der 
Oſtſeeküſte gewütet hat, hat auch in den Danziger Sec- 
bädern zum Teil recht großen Schaden angerichtet. Be⸗ 
ſonders davon betroffen iſt Heu bude. Meterhohe 
Wellen haben an der Heubuder Badeanſtalt beträchtlichen 
Schaden verurſacht. Das Wärterhaus, das auf Pfählen 
im Waſſer ſteht, wurde von den Wellen herab⸗ 
geriſſen und in der Nähe von Krakau an Land geſpült. 
Auch der Springturm iſt herausgeriſſen worden. 
Ferner find der Belag der Laufſtege, die Treppe ſowie ein- 
zelne Zäune zerſtört und fortgeſpült worden. Einige Pfähle 
ſind im Waſſer umgeriſſen worden. — In Bröſen und 
Glettkau iſt der Schaden geringfügiger. Hier ſind nur 
die Laufſtege und Tafeln beſchädigt worden. Auch Zoppot 
iſt ziemlich verſchont geblieben. Lediglich der Außenturm 
des Nordbades weiſt Beſchädigungen auf. + 


Aus den deutſchen Machbargebieten. 


* Gr. Butzig (Kreis Flatow), 9. September. Hier ſchlug 
ein Blitz in die Scheune des Beſitzers Wriſchke auf dem 
Abbau ein. In kurzer Zeit ſtand auch das Stall⸗ 
gebäude und das Wohnhaus in Flammen. Bei den 
Rettungsarbeiten erlitten zwei Helfer erhebliche 
Brandwunden. 2 Schweine, 12 Kühe, 25 Hühner und 
der Hofhund ſind in den Flammen umgekommen. Auch eine 
Anzahl landwirtſchaftlicher Maſchinen und drei in der 
Scheune untergeſtellte Fahrräder ſind mitverbrannt. Die 
geſamte Ernte iſt vernichtet. Das Inventar des Wohn⸗ 
hauſes konnte gerettet werden. Der Schaden iſt für den 
Beſitzer ſehr groß, da er nur niedrig verſichert iſt. 


* Kolberg, 9. September. Das am Donnerstag über 
den Kolberger Kreis niedergegangene Gewitter hat 
großen Schaden angerichtet. In Seefeld wurde auf 
dem Felde beim Pflügen der bei dem Landwirt Otto 
Sell beſchäftigte Knecht Franz Ebert vom Blitz ge⸗ 
troffen und ſofort getötet. — In Neumarin 
ſchlug der Blitz gegen %5 Uhr nachmittags auf dem Ritter- 
gut, Beſitzer Scheune mann, in ein 50 Meter langes 
Stallgebäude. Der Blitz zündete und das Gebäude 
brannte vollſtändig nieder. Das Vieh konnte 
gerettet werden, allerdings verbrannten die in dem Stall- 
gebäude liegenden Vorräte und Maſchinen. 


* Rederitz, 9. September. Bei dem letzten ſchweren 
Gewitter ſchlug ein Blitz in das Gehöft des Beſitzers 
Venz ein und zündete. Sämtliche Gebäude ſtanden in 
Flammen. Das Feuer griff mit raſender Schnelligkeit um 
ſich und fekte auch die Gehöfte der Beſitzerin Noeske ung 
der Witwe Sell in Flammen. Die Gehöfte wurden vo N- 
ſtändig eingeäſchert bis auf das maſſive Wohnhaus 
des Beſitzers Veng, das aber innen ebenfalls ausbrannte. 
Mitverbrannt ſind ſämtliche Erntevorräte, die Gerätſchaften, 
dazu 6 Ferkel, ein Kalb und viel Federvieh. Leider hat das 
Großfeuer auch ein Menſchenleben gefordert. Die 
Beſitzerin Sell geriet durch das über ſie hereingebrochene 
Unglück in ſo große Aufregung, daß ſie geſtern abend einen 
Schlaganfall erlitt, an deſſen Folgen ſie inzwiſchen 
bereits verſtarb. Ein alter Mann, der das Vieh der Be⸗ 
ſitzerin Noeske heimtrieb, erlitt bei den Rettungsarbeiten 
leichte Brandwunden. Die Abgebrannten folen nur mäßig 
verſichert fein. 


; i 


Waſſerſtandsnachrichten. 
Waſſerſtand der Weichſel vom 10. September. 

Krakau — —, Zawichoſt + 0,97, Warſchau 1 0,94. Plock + 0,34, 
Thorn + 0,15, Fordon + 0,15, Culm +0,06, Graudenz + 0,18, 
Kurzebrak + 0,45. Pickel — 0,34, Dirſchau — 0,63, Einlage + 2.52. 
Schiewenhorſt + 2,66. 
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FÜR SIE — 
EIN ERFOLGBRINGENDER 
LAST- UND LIEFERWAGEN 


er Gewinn eines jeden Unternehmens hängt zum großen 

Teil von Pünktlichkeit und geringen Transportkosten 

ab. Exakte Lieferung, ungeachtet der Entfernung, grö- 
ßerer Absatzradius — gewinnen neue Kunden und sind 
somit entscheidend für den Erfolg des Unternehmens. 
Aus diesen Gründen ist der Chevrolet Last- und Lieferwagen 
der wichtigste Faktor in einem rationell organisierten Handels- 
oder Industrieunternehmen oder in einem landwirtschaftlichen 
Betrieb. 

Die günstigen Zahlungsbedingungen des G. M. A. C. Zah- 
lungsplans eee den Erwerb des Chevrolet Last- und 
. Erzeugnis der General Motors. 

Autorisierte Händler in ganz Polen und der Freien Stadt 


Danzig. i Zur Saat abzugeben: 

RPF Drio. Wangenheim:-Noagen, Ars zł 25,50 

Chassis des Chevrolet Last- und Liefer- Chassis des ½ Tonnen Last- und Liefer- a 4 de Epp Weizen a 25 00 
a PPP ee are are * TE S 4 5 m, 

wagens (Reifen 30x5) . . . 4. 8950. hir a a 2. 7150. Sichern Käufern bis 1. 11. 29 Kredit. 11461 


Ab "Fabrik Warschau. einschließlich Umsatzsteuer Gutsverwaltung Parlin p. Gruczno. 
:.! ̃—. —— a 


2 Last- und Bete i Nutze die Zeit! 


l Mot Pol 0% i übe 
General Motors w Polsce, Warszawa 30 % billiger wie überall. 


Größte Auswahl in 


Pelzsachen 


für Damen und Herren 


Innenfutter u. verschied. moderne 
Felle für Besätze. 


A ht [Wir, führen sämtl. Aenderungen 
0 ung! sowie niana bis 20, Sep- 
er 38% billiger aus. 


in fünf verschiedenen Größen 


ständig am Lager. 8 
General-Vertreter 


Gebr. Ramme 


Bydgoszcz, Sw. Trójcy 14b. 


E. u: Automobili 


ul. Gdanska 160 Bydgoszcz Telefon 1602. So 


BYDGOSZCZ 11171 
Dworcowa 4 Telefon 308 
Filiale Podwale 18 Telefon 1247 


Aufwertung 
der Friedrich⸗Wilhelm⸗ 1 


Thorner 
Die Perſicherten der Lebens » Beri Schleppschiffahrt 
g | Bettufer Gaat: Roggen “unni” SDD Na Spedition 
ng , Anertenn, angem. Siegerſorte bei faſt allen Ludwig Szym an eki 


lung die alten 0 100 (Hinterlegungsſcheine)] 3 Berſuchen, gibt in Käufer's Säcken mit kr 
lich 
® | Transport von Massengütern per Wasser 


Policenbücher mit letzter Prämienquittung en Zuſchlägen ab 
Eigene 7 Schleppdampf 
Schleppschiffahrt Eigene Frachtkähne u 


Majątek, Przysiek 
“| Holzmodelte|Anopflößt. ssis: Salon-Ausflugsdampfer 


einzuſenden, oder zwecks perſönlicher nüd- 
ſprache die jetzige Adreſſe mitzuteilen, da in 
den nächſten Tagen unſer Vertreter in der 


í 2 5 á N = N 
bie bill sten - 
g Damen- Mäntel Wojewodſchaft Poſen und Pommerellen No 


sind bei 11506 weſend fein wird. 


B. Cvrus Intereffenvertretung für Polen! 
Brdgoracz, Ganhekn Ne. 155. Polski Bank Spóldzielczy 


Spółdz. zap, 2 nieogran. odpowiedz. 
_w Mysiowicach. 


Toruń I-Rozgarty, Pm. 
che werd. angejert. Agentur in Danzig ©  !Konkurrenz-Preise'! 
lf. n. Zeichnung oder gun Ryner 20, il, 4935| Zeglarska 3, Toruń (Thorn). Telefon 909. 
Muſter Poppe, Bydg., 
Sowińskiego 20. 4657 
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gute inländische Fabrikate 


Walzendrescher 
Schlagleistendrescher 
Stiftendrescher ode, 


eee N de ers jun- 
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„Posener Saatbaugeselischaft“ Sp. 2 0. 0. 


PO Zar | 
Tel. 60-77 Zwierzyniecka 14 Tel.-Adr.:Saatbau 


für Transportzwecke 


glänzende Erfolge in Pol d 
Freista at Danzig ea 


Behufs rechtzeitiger Lieferung 


aldigste Reh. 


Antrage erbeten. 
Niedrige Preise — Zahlungserleichterungen. 


Hodam: Ressler 


Danzig Graudenz (Grudzigaz) 


Reinigungsmaschinen 


in großer Auswahl. 10776 


Gebrüder Ramme, syioszez | 


Sw. Trójcy 14b. - Telefon 79. 


